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Norddeutsches VolksbLatt. — SoZialdemokratisches Organ für Oldenburg und Ostsriesland.
HrluptexpedMo« : Peterftratze ?6 ; Fernsprecher Rr . S8 . — Redaktion : Fernsprecher Nr . 1068.

Die „ Republik " erscheint täglich mit Ausnahme der Tage nach
Sonn - und Feiertagen . — Abomiementspreis bei Vorauszahlung
für einen Monat einschlt Bringerlohn 1,90 Mk . , bei Abholen von
der Expedition 1,70 Mk ., durch die Post bezogen vierteljährlich
.'. 5,28 Mk ., monatlich 1,76 Mk . ausschließlich des Bestellgeldes.

Filialen: Oldenburg : Haarenstr . 33 ; Varel : Zigarrenhandlg.
Wullenkord ; Jever : Eden , Elisabeth - Ufer 14 ; Norden¬
ham : Wilh . Harms , Hansingstr . 10 ; Einswarden : M . Wersin;
Brake : D . Seggermann ; Delmenhorst : A . Jordan ; Norderney:
A . Karow ; Leer : A . Meyer ; Borkum : H . Bensch , Franz Habichstr . 14

Bei den Inseraten wird die einspaltige Kleinzeile oder deren Raum
für die Inserenten in Rüstringen - Wilhelmshaven und Umgegend,
sowie der Filialen init 40 Pf . berechnst , für auswärtige Inserenten
60 Pf . , bei Wiederholungen entsprechender Rabatt . Größere Anzeigen
.'. werden tags vorher erbeten . Reklamezeile 2 .00 Mk.

SS . Arrh*S«rirK . RLiftViWSKir, Vsi »ire*rt <rs , den 29 Mni 1919 . rr *. 124.
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Der LandeZV -ersammlung ist der Entwurf eines Gesetzes
Kigegangsn, welcher >die Neuwahl der unbesoldeten Magi-
stratsmiitglicder, der Amtsräte , der ehrenamtlich tätigen

. Gemeindebeamten und aller von - er Vertretung der Ge¬
meindenund der weiteren KMÄnunalverbändszu wählenden
Vertretungen, Ausschüsse pnd Kommissionen' anovdnet.
Außer den Amtsräten sollen insbesondere neugowählt tver-
den : die Mitglieder der Armenkommisstonenund der son¬
stigen Kommissionender Gemeinden, die - Schulvorstands¬
und Schulkmnmissionsmitglieder, die Amtsvorstandsmtt-
glieder , die Bezirksvorsteher, die Spritzenmannschaft, die
Vertrauensmänner für die Schössen - und Geschworenen-
listen , die Gemeinde-Waisenvateund die Mitglieder der Ein-
kormnensteuerschätzungsausschüsse.

Mo mindestens drei Mitglieder von Vertretungen,
Ausschüssen und Kommissionen zu wählen sind , soll die

" ' Wahl nach den Grundsätzen der Verhältnis-
' wahlnorgenom m e n werden. Eine bis in alle

Einzelheiten gesetzliche Regelung des Wahlverfahrens ist
nicht vorgesehen . In dem Entwurf sind nur die- Haupt-

. grundsätze für das Wahlverfahren ausgenommen worden
und werden die Vorstände der Kommunalverbände ermäch¬
tigt, die noch erforderlichenweiteren Bestimmungen rm Ein¬
verständnis mit den Vertretungen zu treffen.

Um die bisherigen Wahltermine beibehalten zu können,
Men die Mitglieder der Magistrats und der Vertretungen
der weiteren Koucmurmliverbande sowie der Ausschüsse und
Kommissionen nur für die Restdienstzeitder cmsschsidenden
Mitglieder gewählt werden.

Der Gesetzentwurf besteht nur aus zwei Paragraphen
und wird darin bestimmt, daß die Wahlen unverzüg¬
lich , spätestcnsaber bis zum 13 . Jul i dl I . v o r-
zunehmen sind. Eine Neuwahl braucht nicht borge-
nvmmen zu werden, wenn alle Vertretungen , Ausschüsse,
Kommissionen ufw. schon nach den Grundsätzen des Gesetz-

- entwurfes vorgenommen sind . Diesdürftedannzu-
treffen , wenn eine Vereinbarung der Par¬
te i e n z u st a n d e g e k o m m e n u n d die . Vorschlags-
I -i st. e für di e N e u besetzu n gen eine gemein -

! same war. Wenn nur ein Wahlvorschlageingereicht ist,
sollen die darauf Genannten ohne Wahlhandlung als ge¬
wählt betrachtet werden.

Das Wahlverfahren ist ein . ähnliches wie Lei . den
Wahlen zur Stadtvertretung selbst , jedoch wegen der gerin¬
gen Zahl der Wahlberechtigtenwesentlich vereinfacht. Die
Wählleitung soll in Händen des Vorstandes (Vorsitzenden)
des Kommunalverbandes unter Hinzüziehung eines Schrift¬
führers und zweier oder mehrerer von ihm aüs den Wahl¬
berechtigten zu ernennenden Beisitzern liegen. Wahlvorsteher,
Beisitzer und Schriftführer bilden den Wahlvorstand. Die
Wahlvorschläge müssen auch die Erklärungen der B.ewerLer
über ihre Zustimmung zur Ausnahme in den Wahlvorschlag
enthalten, jedoch darf ein Bewerber Nur einmal vorgeschtagen
werden.

Es ist vor einiger Zeit an dieser Stelle bereits aus den
kommenden Gesetzentwurfhingöwiesen. Dabei wurde der
Befürchtung Ausdruck gegeben , daß die Bestimmungen der
Gemeineordnnng .der unverfälschtenWahl Fußangeln an-
legen könnten. Hierbei war an -den 8 4 des Art . 30 der Ge-
weindeordnung gedacht . Dieser bestimmt, daß die Mitglieder
des Sktdkmagiftrats in 'vereinigter Versammlung des Stadt-
wagistrats und des Stadtrats durch absolute Stimmen-

!
'Mehrheit in geheimer Abstimmung einzeln gewählt werden.
Tn dem GeschentWurfüber dis varzunchmendenNeuwahlen
wird nun die Bestimmung der Gemeindeordnung betreffend
die Wahlen der Magistrats -Mitglieder zu einem erheblichen
Teile aufgehoben. Es ist beseitigt die absolute Stimmen-

- Mehrheit und die Einzelwahl. Nicht aber geht aus dem Ge¬
setzentwurf mit Deutlichkeithervor, 'daß die besoldetenMagi¬
stratsmitglieder, welche sich nicht Kur Wahl zu stellen brau-
Mn, nicht mitwählen dürfen. Vielmehr hckßt es , daß die
Wahlen von den Kommunalvertretungen allem oder zu-
ammen mit den Stadtmagistraten vorgenommen werden
-Een . Hier ist eine Unstimmigkeit, welche beseitigt Sverden
Muß. M ist Aufgabe irr Landesversämmlung, diesem
MAckte das ganz bssorchere Augenmerk zuzuwenden.

- Ar 8ch bars annchmen, dckß ich Mich einig weiß mit allen
Mrteigenossenund ehrlichen Demobraten, daß es eine Fal-

i mMng ihxx Demokratie und des demokratischen Wahlrechts,

Wie es für die Gemeindebertreterwählen Geltung hatte, be¬
deuten würde, wenn auch jetzt noch , nach einer ganz anders
gearteten Zufammensstztmg der Vertretungen , die besolde¬
ten Magistratsmitglioder mitzrkwählenhätten . Sie würden
dadurch unberechtigterweiseeinen erheblichen Einfluß auf
die Zusammensetzungdes neuen Magistrats ausüben . Dies
wäre mit den Grundsätzen der Demokratie nicht vereinbar,
da sie durchweg von den früheren Vertretungen eingesetzt
sind , welche- aus dem vorrevolutionären Wahlrecht mit dem
Besitzerprivileg und dem erhöhten Wahlalter unter Aus¬
schaltung der Frauen hervorgegangenwaren . Aber auch aus
grundsätzlichen Erwägungen muß mit der Bestimmung der
Gemeindeordnung aufgeräumt werden, daß außer den ge¬
wählten StadtratsMitgliedern noch 6 bis 10 besoldete und
unbesoldete Magistratsmitglieder dsv neuen Magistrat «in¬
setzen. In wesentlichen Punkten bedarf deshalb der .Gesetz¬
entwurf einer Aenderuny bzw . einer klareren eindeutigen
Fassung.

Die wertere Befürchtung, daß nach dem Gesetzentwurf
auch die noch provisorisch im Amte befindlichen ehrenamt¬
lichen Magistratsmitglieder auf Grund -der Bestimmungen
des 8 4 Art . 30 der Gemeindsordnung den neuen Magistrat
mitMvählen hätten, halte ich für gegenstandslos. Wenn
durch den GesetzentwurfNeuwahlen für diese angeordnet
werden, so bedingt dieses , daß sie damit ihres Amtes ent¬
hoben sind . Sie befinden sich deshalb nur noch provisorisch
rm Amt und haben nach meiner Auffassung kein Mandat,
um nach den veränderten Verhältnissen an der Wahl teil¬
nehmen zu können. Im erhöhten Maße trifft dies zu bei
d e n Magistratsmilgliedern , welche freiwillig oder aus Ver¬
anlassung -der Stadtvertretungeu schon vor längerer Zeit
ihr Mandat zur Verfügung gestellt und auf Ansuchen dieses
provisorischbis zur Neuwahl behalten haben. Sollte irgend
eine Meinungsverschiedenheit im letzteren Falle austreten,
so wird es auch hier Aufgabe der Landesdersammlung sein,
eindeutige Richtliuien auszustellen und dem Gesetzentwurf
jede >Deutungsmvglichkeitzu nehmen.

Eine wichtige Bestimmung läßt der Gesetzentwurfver¬
missen und zwar die, daß nunmehr auch den Frauen die
Wählbarkeit zu den Magistraten eingeräumt wird. Die
preußische Regierung hat in den letzten Tagen einen dies¬
bezüglichen Entwurf der preußischen Landesversämmlung
zugehen lassen . Ich zweifle nicht daran , daß es den fort¬
schrittlich gesinnten Mitgliedern der Landesversammlung
gelingen wird , in diesem Punkte den Gesetzentwurfzu der-
vollständigen. Die sozialdemokratischen Mitglieder werden
es sich zur Ausgabe machen , -die dahingehenden erforderlichen
Anträge zu stellen.

Ue-ber die Neuwahl der besoldeten Gemsind-ebeainten
und . der auf acht Jahre gewählten Gemeindevorsteher, die
durchweg für die mit der Wahrnehmung ihres Dienstes
verbundenen Leistungen sowie für die infolge ihres Dienstes
vorkommenden Verfäumniifse in eigenen Angelegenheiten
eine nicht unwesentlichejährliche Vergütung beziehen , soll
nach der Begründung , 'welche dom Gesetzentwurfbeigegehen
Vst , durch Gesetz nicht eingsgrisfen werden. Wo sich zwi¬
schen diesen Beamten und den Konrmunalveriretungen Un¬
zuträglichkeiteneinstellen sollen , soll auf dem Wege der Ver¬
einbarung Abhilfe gesucht werden. Diese .Bestimmung
scheint mir nicht ausreichend zu sein , um Rese Personen,
wenn sie das Vertrauen der Mehrheit der Gemeindever¬
tretungen verloren haben, ihres Postens enthebenzu können.
Auch hier Muß die Landesverfammlung Sorge tragen , daß
solche Personen gegen den Willen der Mehrheit nicht länger
an ihrem Amte kleben können. ,

Der Kern der gestern den Alliierten überreichten Gegenvor¬
schläge sieht folgendes vor : Deutschland erklärt sein prinzipielles
Einverständnis , daß das deutsche Heer auf 199 Üüst M a n n
herabgesetzt wird . Wir gehen ferner auf die weitere Ab¬
rüstung aller ^ unserer Linienschiffe ein unter dem
Boraussetzen , daß uns dafür ein Teil der Handels¬
flotte gelassen wird.

Der nächste Abschnitt behandelt die territorialen Fragen mit
der Forderung unbedingter Wahrung des S e lbstb estim¬
mungsrechtes der betroffenen Bevölkerung und des natio¬
nalen Prinzips . Eine Abtretung Oberschlesiens wird
mit Nachdruck abgelehnt und ebenso die Ost - und West-
preußenS , Danzigs und Memels . Danzig hat ein
besonderes Kapitel . Der . deutsche « orschlag sieht einen Frei¬
hafen, die Neutralisierung der Weichsel und die Gleichbe -
rechtignng der Polen bei der Benubun « sämtlicher
Berkehrseinrichtuugeu vor.

Die größte Konzession machen wir dadurch , daß wir unsere
Bereitwilligkeit erklären , bis znm Jahre 1926 2 9 Milliarden
M a r k i n G o l d an die Gegner zu zahlen und vom Jahre 1927
an eine jährliche zinsfreie Rate je nach unserer Leistungsfähig¬
keit , so daß die Gesamtsumme , einschließlich jener 29 Milliarden,
hundert Milliarden nicht übersteigen soll.

Sur Lage.
Daily Mail meldet aus Paris : Dis Verbündeten haben sich

geeinigt , daß am 12 . Juni die letzte Frist zur Unterzeichnung
des Friedensvertrages durch Deutschland ablaufen soll. Am 13.
Juni früh wird die Verbandskonferenz di« weiteren Maßnahmen
in die Hände des Marschalls Fach zurücklegen.

Wie aus Paris gemeldet wird , ist bereits durch Verfügung
des Kriegsministers mit der Einteilung der . deutschen
Kriegsgefangenen zu Transportkolonnen für die Rück¬
kehr begonnen worden . Di« Heimschaffung soll unmittelbar nach
Friedensschlutz beginnen und in drei Monaten beendet sein.

Aus Washington wird gemeldet : Der Chef des Generalstabes
Diarch teilt mit , daß die letzten in Frankreich weilenden amerika¬
nischen Soldaten mit .Ausnahme der regulären Division gegen
den 12 . Juni nach Amerika eingeschifft werden würden , wenn
das jetzige Schema durchgeführt werde . Nach dem gegenwärtigen
Schema werden vor Ende Mai 10 000 Mann mehr als ursprüng¬
lich beabsichtigt war , und im Juni 200 000 Mann in den Ver¬
einigten Staaten eintreffen . ,

— Die Leipziger Neuesten Nachr.
melden aus Mainz : Me Franzosen haben nunmehr mit der
Mederlegung der Mainzer Festungsanlagen begonnen . Die
Festungsanlagen sind 1914 unter Zuhilfenahme von 40 000 dis
50 000 Arbeitern neu instand gesetzt worden . .— AuS Paris wird
gemeldet : General Miß , einer der fünf amerikanischen Bevoll¬
mächtigten , drängt in einem energischen Memorandum darauf,
daß statt einer militärischen eine Zibilverwaltung für
das besetzte deutsche Rheingebiet bestimmt wird . Miß ist eben
erst von einer Rheinreise nach Paris zurückgekehrt. Sein Urteil
ist besonders kennzeichnend, da er als Soldat spricht. .

_ - W WH ix Mlenz.
In Koblenz wurde , wie aus Köln « emeldet wird , vprgester«

die rheinische Republik auSzerufen . Bus die ' Nachricht hin brach
in Köln der Generalstreik aus . Die Arbeiter verließen die Be¬
triebe und die Straßenbahnen stellten den Verkehr ein . Zu
Zehntansenden zog die Menge unter Protesten gegen die Aus¬
rufung der rheinischen Republik durch die Straßen . Die Kund¬
gebung geht von den freien Gewerkschaften aus.

Der krasse Landesverrat , der hier vorlisgt , geht von rheini¬
schen Zentrumskreisen ans , die, wie der Zentrums -redner
gestern in der preußischen Landesversämmlung erklärte , schon
seit , einiger Zeit mit den französischen Offizieren
rn dieser Frage paktieren. Besonders sind es die früheren
Kölner Zentrumsmitglieder Abg. Kuckhoff und Herr
Kastert. Die preußische Zentrumsffaktion lehnte das Vor¬
gehen ab . Zu dem Fall wird noch gemeldet : In -Sachen der Er¬
richtung einer rheinischen Republik hatte de/ Redakteur der
Köln . Volkszeitung , Frohberger , eine Unterredung mit dem fran¬
zösischen General Mangin . - Dieser erklärte , daß die Bildung
eines Pufferstaates im Rheinlande sich mit Hilfe der Bevölke¬
rung durchsetzen lassen wende, und daß die Franzosen , die die
Lostrennung des besetzten Gebietes on Deutschland mit allen
Mitteln durchsetzen wollten , nichts dagegen hätten . Die Fran¬
zosen seien aber enttäuscht , daß die Bevölkerung nicht mehr An¬
teil nehme . Die Abordnung erklärte : die Nichtunterzeichnung'
des Vertrages bedeutet den Pufferstaat . Mangin versprach , über
die Erklärungen Frohbergers nach Paris zu berichten. -

Pslrttfehe Rrr «*- seh «rrr,
Politische Notizen . Die strittige Frage , ob auch über . Ver¬

mögen von nicht mehr als 10 000 Mark Vermögensver¬
zeichnisse einzureichen sind, ist jetzt durch Erlaß des Finanz-
Ministers dahin geregelt worden , daß auf die Ausfüllung der
Bermögensverzeichnisse verzichtet wird , wenn das Vermögen
nicht mehr als ,10 000 -Mark beträgt . — Die Spandauer
Heereswer ist ätten sind wieder eröffnet worden . In den
Betrieben , in denen vor der Schließung noch 40 000 Arbeiter be¬
schäftigt wurden , sind als Anfang etwa 1600 bis 2000 wieder ein - ,
gestellt . Die Arbeiter erledigen in -der Hauptsache die Um¬
stellungsarbeiten . — Die Budapest er Räteregierung,
über deren Schicksal man sehr ungewiß ist, läßt 'durch den Tele¬
graphen folgendes mitteilen : Wie das Ungar . Korr .-Wurean
meldet , hat die ungarische Räteregierung mit der Begründung,
daß nach Niederschlagung der inneren und Abweht der äußeren
Gegner die politische Notwendigkeit einer weiteren 'Jnhafthal-
tung ' von Geiseln . aufgehört hat , deren Freilassung angeordnet.
— Nach Blättermeldungen verlautet in Berlin , daß der sozial¬
demokratische Parteitag, der für den 10 . Juni nach
Weimar einberufen war , evtl , verschoben werden dürfte , da der
Friedensverhandlungen dann noch nicht zum Abschluß gelangt
sein dürften . — Der Ozeanflieger Hawker ist nun doch

'
noch mit seinem Begleiter gerettet worden . Ein dänisches Schiff
fand ihn halbwegs zwischen Kanada und Irland treibend
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^
(Schluß .) / , ,Der sechste Abschnitt behandelt den Landtag . Sein erster

Paragraph (44) wird dcchin abgeändert : „Der Landtag ist die
berufene Vertretung des Volkes .

"
Z 48 wird mit folgenden Wenderungen angenommen:
1. Die Worte in der ersten Zeile : „Der Landtag Hai da?

Recht" sind zu streichen und zu ersehen durch „Der Landtag hat
die Mksführung der Gesetze zu überwachen und das Recht".

2 . Der letzte Satz im zweiten Absatz erhält folgenden Wort
laut : „Diese Ausschüsse erheben in öffentlicher Verhandlung die
Beweise, die sie oder die Antragsteller für erforderlich erachten,
jedoch bann aus , Gründen des allgemeinen Wohls die Oeffent-
lichksit ausgeschlossen werden .

"
tz 46 wird ohne Aenderung angenommen , desgleichen tz 47,

nachdem ein sozialdemokratischer Abtrag, wonach die
Abgeordneten in allgemeinen , unmittelbaren und geheimen Wah-

, len von Männern und Krauen , die das 20 . Lebensjahr erreicht
haben, nach den Grundsätzen der Verhältniswahl gewählt werden,
abgelehnt wurde.

Debattelos werden die 88 48—62 angenommen . «arr--« --
Der § 63 hat folgende Fassung : „Der Landtag versammelt

sich in jedem Jahre mindestens einmal . Er ist zum ersten Male
innerhalb 8 Wochen nach der Neuwahl vom Staats 'nnnisterium
zu berufen . Später tritt er auf Berufung durch den Präsidentenoder durch das Staatsministerium zusammen . Die Berufung
mutz innerhalb einer Frist von zwei Wochen erfolgen, wenn min¬
destens ein Drittel der Abgeordneten eS verlangt . Die Vertagungund ihre Dauer , sowie die Schließung des Landtages wecken von
ihm selbst bestimmt .

"
8 54 wird mit der Aendernng angenommen , daß die Wortxder ersten Zeile; : „Der Landtag wird vom Staatsministerium auf¬

gelöst " gestrichen und ersetzt werden durch „Der Landtag ist, abge¬
sehen von dem Fall « des 8 39, vom StvatSmimsterium aufzulösen .

"
§ 6K wird »ach dem Entwurf angenommen , der § 66 in fol¬

gender Fassung : „Der Landtag gibt fich eine Geschäftsordnungund wählt aus seiner Mitte seinen Präsidenten , einen oder meh¬rere Vizepräsidenten und die Schriftführer .
"

Die N 87 und 68 werden wieder nach dem Entwurf ange¬nommen , der erste Absatz des 8 SS in folgender Form : „Der
Landtag beschließt, soweit nicht Ausnahmen bestimmt sind, mit
absoluter Mehrheit der abgegebenen gültigen Stimmen . Die
Regelung der Abstimmung bä Wahlen bleibt der Geschäftsord¬
nung twckehalten ."

Die Bevattmg des dritten Absatzes des 8 69, der über die
«vsnt . Aendernng der Verfassung bestimmt , entfesselt wieder eine'
lebhafte Debatte . Es liegen drei Anträge vor . Der Antrag des
Zentrums und der Deutschen Volkspartei will, daß ein Beschlußdes Landtages , der auf eine Abänderung , Ergänzung oder maß¬
gebliche Auslegung der Verfassung gerichtet ist, erfordert , soweit
nicht ein anderes bestimmt »st, l .

' daß er auf zwei n-acheirnander
folgenden Landtagen , zwischen denen eine Neuwahl stattgefuydenhat , gefaßt wird , 2 . daß der Tag der Abstimmung jedesmal späte¬
stens am fünften Tage vorher angekündigt worden ist. Eine
Aendernng der Z§ 17 bis 26 der Verfassung kann im Landtagenur mit einer Mehrheit von drei Vierteln der Abgeordneten be¬
schlossen werden . Im Falle der Ablehnung dieses Antrages bean¬
tragt das Zentrum , daß die Worte „zwei Drittel " in besden Fällen
ersetzt werden durch „drei Viertel " und di « Worte „der Anwesen¬de« " durch „sämtlicher Abgeordneten des Landtages " . Die Demo¬
kraten beantragen : „Zur gültigen Beschlußfassung über Gesetze,' durch welche die Verfassung ergänzt , erläutem oder abgeändert

. werden soll, ist, soweit nicht ein Anderes bestimmt ist, erforderlich,
daß 1 . wenigstens zwei Drittel sämtlicher Abgeordneten des Land-

, tnge- zustimmen , 2. der Tag der Abstimmung jedesmal spätestens
, «nn fünften Tage vorher angekündigt wird .

"
Abg. Dannemann tritt für den ersten Antrag ein ; er betont,

daß eins Aendcrung - er Verfassung besonders erschwert werden
»nutz. Durch eine Beratung in zwei Landtagen will er die Ent
scheidrnrg in die Hand des Volkes legen.

Abg/ Driver betont, , daß es von der Fassung dieses Para
graphen abhängt , ob die Paragraphen über Kirche und Schule ge¬
sichert werden . Eine Bindung künftiger Landtage muh in die
Verfassung , denn eine Zweidrittel -Mehrheit könne von den Zen-
trumsgegnern bald erreicht werden . Die katholische Bevölkerung
verlangt eine Dreiviertel -Mehrheit , um einer Vergewaltigungkonfessioneller Minderheiten vorzubeugen . Zum Wohle des
Landes ist eS nicht, wenn eine Mißstimmung der Katholiken her
betgeführt wird.

-Abg. Meyer : Abg. Driver hat in sentimentalen Worten an
den Landtag appelliert . Die den Kirchen- und Schulfragen gegen¬über betonte Freiheit , und Demokratie muß für alle Teile in An¬
spruch genommen werden . Der Wortlaut der Vorlage , die eine
Zwaidrittel -Mehrheit der anwesenden Abgeordneten Vorsicht, istda ? weitgehendste, war wir mitinachen können . Bei einer Nende-
uuug der nötigen Mehrheit Wune es leicht zur Obstruktion
kommen. Diese Erschwerung erschein« absichtlich versucht. Kleine

> Minderheiten dürfen das Recht, Obstruktion zu rreiben , nicht in
der Hand haben . In absehbarer Zeit müssen Fortschritte in die
Verfassung gebracht Wecken. Er und seine Freunde stimmten im
Äagensatz zu der gesamten Sozialdemokratie , die die einfache
Mehrheit verlangt , aus Toleranz für die Zweidrittel -Mehrheit,
Er wünscht , daß der gesamte Landtag fest bleiben möge, damit die
Vorlage Gesetz wird.

Abg. Lohse tritt für den ersten Antrag ein, der bi« einfache
Mehrhät zweier Landtage verlange.

Abg. Tantzen -Heering bemerkt, daß wir jetzt die Volksabstim¬
mung haben, weshalb,fich eine doppelte Landtags -Abstimmung er¬
übrige . Auch er betont das außerordentlich weitgehende Entgegen,
kommen der toleranten LandtagsmechrheÄ, wie eS kein deutscher
Bundesstaat zu verzeichnen halbe.

>Abg. Driver spricht gegen Meyer und sagt, daß Oldenburger
Verhältnisse hier allein maßgebend feien.

I « namentlicher Abstimmung wird der erste Antrag mit 26
A»gen 17 Stimmen abgelehnt , ebenso die beiden anderen oben
Wickergegeben«n Anträge und schließlich auch der Antrag der
Sozialdemokraten auf Annahme des Entwurfs nach der Vorlage.

Angenommen wird folgender Zusatz : „Wenn bei der ersten
Abstimmung sich Stimmengleichheit « »geben hat , so soll dieselbe
— zwar , wen» der Präsident es für angemessen erachtet , erst
m der folgenden Sitzung — wiederholt wecken und , wenn auch
die zweite Abstimmung zu «irrem Beschluss« durch absolute Stim-
« enmehüheit nicht geführt hat , so ist der zur Abstimmung ge-
bvcrchte Antrag als äbgelehnt zu betrachten ."

Die §8 66—62 Wecken ohne Debatte angenommen ; zu 8 63
Legt ein Antrag vor, die beide« letzten Sätze im zweiten Absatz zu
streichen und cckS vierten Absatz neu aufzunehmen : „Dis Regie-
«ungSvertreter unterstehen der Disziplin des Vorsitzenden in der-
selbe» Werse wie die Abgeordneten .

"
Minister Scheer begrüßt die Beschlüsse der Versammlung , wie

ste bisher erfolgt seien . Er wendet sich aber gegen die Fassung
des neuen Abscches und behält sich einen Abänderungsantrag zur
zweite « Lesung vor.

Dsr Antrag wick augerwmmen .
' '

Der siebente Abschnitt behandelt in den 88 64 und 66 die
MMkrbstimmrma.

Folgender Antrag des Ausschusses wick angenommen:
tz 64. Von 2 0 666 stimmberechtigten Landes « nwohuern

kann das WovschlaiASvecht amSgsübt ruck die BolkS-abstimmnng »er-
weck« ». Auf Steuevgesetzs, Äshaltsgefetze und daS Staats-

Haushaltsgesetz finden die Bestimmungen der betreffenden Para«
V»qch« r kräne- HdMeMnmg.

8 66. Das Volksvorschlagsrecht umfaßt das Verlangen , nach
Erlaß , Abänderung oder Aushebung eines Gesetzes. Das Ver¬
langen kann nur unter Vorlegung eines ausgearbeiteten Entwurfs
gestellt werden und ist zu begründen . Es ist während der Tagung
des Landtages bei diesem, sonst bei dem Staatsmimsterium ein¬
zureichen, welches den Entwurf dem Landtage vorzulegen hat.
Wick dem Verlangen vom Landtage nicht entsprochen, so ist es
zur Volksabstimmun -g zu bringen . Diese ist entscheidend.

8 65s . Der Volksabstimmung unterliegen alle Gesetze, wenn
sie von 26 066 stimmberechtigten Landeseinwohnern binnen drei
Monaten nach der Annahme oder Ablehnung des Gesetzes im
Landtage verlangt wird.

8 65b. Die Abstimmung ist allgemein , gleich, unmittelbar und
geheim ; sie kann nur bejahend oder verneinend lauten . Stimm¬
berechtigt sind alle , die das Wahlrecht zum Landtags besitzen.
Bei Gesehen, durch welche die Verfassung ergänzt , erläutert oder
«- geändert Wecken soll, entscheidet die Zweidrittel -Mehrhe -.t , sonst
die absolute Mehrheit der abgegebenen gültigen Stimmen . Die
Bestimmung des 8 69 Absatz 3 Satz 2 findet entsprechende An¬
wendung . Die erforderlichen Ausführmigsbeftimmungen zu den
Paragraphen wecken durch Gesetz erlassen.

Der achte Abschnitt behandelt den StaatsgerichtShof.
8 66 wick in der Vorlage des Entwurfs ange .commen-
Zum 8 67 wick beschlossen, im ersten Satz ist hinter dem Wort

„oldenburgischen " einzufügen „ordentlichen " .
Ferner : Die beiden letzten Sätze , beginnend „Die Beisitzer

werden —" wecken gestrichen und durch folgende Bestimmung
eissetzt : „Die Beisitzer wecken vcmr Landtage auf die Dauer seiner
Wahlperiode gewählt . Von ihnen müssen mindestens drei den
ordentlichen Richtern des Landes angehöxen . Die Beisitzer blei¬
ben im Amt , bis eine Neuwahl derselben erfolgt ist. Für jeden
Beisitzer ist in gleicher Weise ein Stellvertreter zu wählen .

"
8 68 wick nach dem Entwurf angenommen , als neuer Para¬

graph hinzugefügt : „Das Recht der Anklage verjährt in zwei
Jahren von dem Tage an , an dem die Tatsache , auf welche die
Anklage gestützt wird , zur Kunde des Landtages gekommen ist.

"

, Im ß 69 werden die Worte „oder auf zeitweise oder dauernde
Unfähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter " gestrichen uns
hinter „Mißbilligung " das Wort „oder" eingefügt.

Die 88 70 und 71 werden nach dem Entwurf angenommen
Der neunte Abschnitt handelt vom Staatsgut.
Die 88 72—74 werden angenommen , dem 8 76 folgende

Fassung gegeben : „Das Staatsgut ist in seinen wesentlichen Be¬
standteilen zu erhalten und auf eine den dauernden Ertrag
sichernde Weise zu benutzen . Abweichungen von diesem Grund¬
sätze , Veräußerungen oder Beschwerungen mit Schulden und ande¬
ren Lasten sind mit Bewilligung des Landtages zulässig . Dieser
Bewilligung bedarf eS nicht für die auf Gesetz beruhenden Ab¬
lösungen von Grundlasten und Einweisungen „on Oedländereien
zur Kultur , ferner für die Veräußerung einzelner Landstücke zur
Förderung der Landeskultur oder der Industrie , zum Hausbau
oder zur angemessenen Beseitigung etwaiger Unzuträglichkeiten
oder zur Berichtigung zweifelhafter Grenzen im Inkan de .

"
Die 88 76—79 werden wieder debatteloS angenommen.
Der zehnte Abschnitt behandelt den Staatshaushalt . 8 60

wick nach dem Entwurf angenommen , 8 81 wie folgt : „Die im
Kmanzgesetze für ein Rechnungsjahr festgelegten direkten Steuern
vttd Abgaben Wunen nach dessen Ablauf noch sechs Vtonate er¬
hoben werden, wenn das neue Finanzgeseh nicht rechtzeitig zu¬
stande kommt. Die Forterhebung indirekter Steuern und Abgaben
ist durch eine Frist nicht beschränkt."

Die 88 8L—H6 wecken nach dem Entwurf angenommen , der
8 87 in nachstehetider Fassung : „Die Gesamtausgaben des Frei¬
staates werden von den Provinzen Oldenburg , Lübeck und Birken¬
feld getragen . Das Verhältnis , in dem die Beitrags !eist-mg zu
erfolgen hat , wick durch Gesetz festgestellt .

"
Fm 8 88 werden in Ziffer 11 die Worte ĝesamte Schulden"

durch das Wort „Gesamtschulden " ersetzt.
Der elfte Abschnitt behandelt -in den 88 89—96 die Schluß¬

bestimmungen.
8 89 wick mit einer redaktionellen -Aenderung angenommen,

8 90 mit dem Zusatz : „Den Beamten und ihren Hinterbliebenen
werden thve Rechte gewährleistet .

"
8 91 wird abgelehnt und das Ersuchen an das Direktorium

gerichtet , dem Landtage eine Vorlage zugehen zu lassen, in der
Bestimmung darüber getroffen wick. welche Paragraphen der
alten Verfassung geltendes Recht bleiben sollen, durch welche im
übrigen aber die alte Verfassung aufgehoben wick.

Die 88 62 nick 93 werden angenommen.
Bei Beratung des 8 94 erhebt der Abg. Dannemann Wider¬

spruch gegen den Antrag der Ausschußmehrheit , der verfassung¬
gebenden Landesversammluing das Recht zuzuerkennen , sich nach
dem Vorbilde Badens aus Zweckmäßigkeitsgründen für die Dauer
der Wahlperiode oder einen Teil derselben als ordentlichen Land¬
tag einzusetzen . Das Platte Land verlange eine Neuwahl und
tritt er für Streichung des ganzen Paragraphen ein . Er hält eine
Neuwahl für praktischer und wünscht hierüber eine Volksabstim¬
mung . Praktisch arbeiten , die wirtschaftlichen Verhältnisse mei¬
stern , fei besser als alle Wahlagitation.

Abg. Driver bemerkt , grundsätzlich steht dem Landtag d' e
Frage nicht zu , die Landesversammlung hat hierzu von den
Wählern kein Recht erhalten . Er ist aber für den Antrag des
Ausschusses.

Nach einigen Bemerkungen der Abgg. Marken und Driver er¬
klärt der Abg. Feigel , daß er im Gegensatz zu seiner . Genossen
gegen den Antrag sei. Die Versammlung könne sich nicht ver¬
längern , sie kann nur bleiben , bis die Verfassung verabschiedet,st.
Es sei fraglich, ob das Volk mit der Verlängerung einverstanden
sei ; ein Appell sei sehr gefährlich.

In namentlicher Abstimmung wird bei verschiedenen Stimm¬
enthaltungen mit 29 gegen 7 Stimmen der Antrag aus Streichung
deS ß 94 abgelehnt und der AuSschuhcmtrag « genommen.

8 95 wird nach dem Entwurf angenommen .
' >

Damit ist ' die erste Beratung des VerfaffungseatwurjS
beendet.

Dem Anträge des Ausschusses auf Aufhebung des Amtes
Rüstvmgen und Erhebung der Stadt Nüstringen zur Stadt -asier
Klasse am 1 . Juni wird in 1 . und 2. Lesung debattelos zugestimmt.

Die nächste Plenarsitzung findet heute Dienstag statt . Auf der
Tagesordnung stehen kleinere Vorlagen.

(Sitzung vom Dienstag .)
Nach Eintritt in die Tagesordnung wick als erster Gegen¬

stand über den Entwurf eines Gesetzes betr . Gewährung von
Kriegs zu lagen an staatliche Beamte , Angestellte und -Ar¬
beiter , sowie an Lehrer an den Volks- und landwirtschaftlichen
Winterschulen beraten . Nach dem Entwurf soll vom 1 - April ab
die KriegSzulage erhöht wecken und betragen : 156 Mark - monat¬
lich für den Gehaltssatz bis 2866 Mk ., 140 Mk. für den Gehalts¬
satz bis 6360 Mk. , 136 . Mk . für den Gehaltssatz bis 13 600 Mk.,
zuzüglich 30 Mk . Zulage in ' allen Klassen im Monat für jede
weitere Person . Alleinstehende Beamte sollen vier Fünftel der
Gruiidzuiage erhalten . Für die teuren Orte Rüstringen -Wil¬
helmshaven und Bremen -Neustadt soll der MonatSsah 180 Mk. in
Klasse 1, 176 Mk. in Klaff« 2, 160 Mk. in Klaffe 3, , zuzüglich
40 Mk. Ackrge in allen Klaffen im Monat für jede weitere Per¬
son in Ansatz gebracht wecken . — Einer Minderheit des Aus¬
schusses, den Abgg. BaumMer , Fick und Jordan geht der Gesetz-
entwurf zu wett . .Die Finanzlage des Staates und auch die der
-Gemeinden vertrage diese neue Belastung nicht mehr . Mit sol¬
ch« : Finanzwrrtschaft , wie sie durch die steigenden Teuerungs¬
zulagen längere Zeit geführt wecke, müsse gebrochen werden . Ein. . «lWe sMsWsn wecken Ns -Kber KWMZ

s dürfe num aber nichts bewilligen . Diese Minderheit beantrag
daher , den Gesetzentwurf so zu ändern , daß dieses Gesetz kem,'
Anwendung findet auf die Beamten , deren Einkommen aus Be
soldung zuzüglich Kriegszulage , -aber ohne die Zulage für std^
weitere Person den Betrag von 6666 Mk. erreicht hat . Jedoch M
kein Beamter durch die Annahme dieses Antrages m seirwm bis.
herigen Einkommen benachteiligt wecken . Die Mehrheit ist da
gegen der Meinung , daß die Teuerung nicht allein die Arbeiter
und die unteren Beamten drückt, sondern sich nicht minder fühl,
bar macht jn den - Kreisen der mittleren und oberen Beamten . Die
Mehrheit ist für unvevänderte Annahme des Gesetzentwurfs.

Abg. Schmidt -Zetel : Jn den letzten drei Jahren ist keine
Tagung vorübevgeyaiMn, . wo nicht Kriegsteuerungszulagen zn
bewilligen waren . Die Ausgaben hierfür betvagen jetzt jährlich
rund 24 -Millionen Mark , das ist das Dreiundeinhalbjache der
Einkommensteuer, , die iü den drei Provinzen aufgebracht wirs
Dem Finanzausschuß ist es nicht leicht geworden , der Vorlage
zuzustimmen , umsomehr , weil keinerlei Deckung' für die Aus¬
gaben vorhanden ist. Lediglich die Kenntnis von der großen Nöt¬
ige der Beamten und Staatsarbeiter , sowie mit Rücksichtauf das
gleiche. Vorgehen im Reich -und in Preußen hat -den Ausschuß ver¬
anlaßt , der Vorlage zuzustimmen . Wick der Entwurf angenom¬
men , dann Werder, die oldenburgischen Beamten und Arbeiter mit
ihren Kollegen im Reich und in Preußen im Gehalt gleichgestellt
sein, was erwünscht war . Die Zurückdatierung auf den 1 . Januar
War nicht möglich, weil dadurch weitere 900 600 bis 1 Million Mark
notwendig würden.

Abg. AlherS tritt für Annahme deS MehrheitSantroges ein.
Mbg . Kaper : Da -ein Abbau der Preise nicht erfolgen kann,

so -wick es notwendig sein , die Krisgszulggen weiter auszubauen.
Abg, Jordan weist darauf hin , daß sich unter den Beamte«

schon jetzt das Bestreben zeige, auch Orte wie Oldenburg , Delmen¬
horst, Varel als teuere Orte zu stempeln . Man habe den Begriff
für Werte heute verloren . Sogar die Finanz -minister lassen sich
treiben . Das ist ein Zug der Zeit . Endlich mutz aber doch mal
Halt gemacht Wecken auf dem jetzigen Wege. Wir müssen ab¬
bauen mit den Kriegszulagen . Ein Existenzminimum muß für
die Beamten und Arbeiter geschaffen wecken, darüber hinauszu¬
gehen kann Redner nicht -verantworten . Nicht aus finanziellen
Erwägungen , sondern aus Gründen der Gerechtigkeit hat Redner
den Antrag gestellt, daß den Beaipten , die üoer 6000 Mark
Einkommen haben, keine Zulagen gegeben werden.

Abg. Saute : Man müsse anerkennen , daß die Beamten und
StaotSarbeiter sich in einer Notlüge befinden , deshalb seien die
beantragten Zulagen zu bewilligen.

Abg. Tantzen - Heering : Mir sind die Worte des Abg. Jordan
sympathisch. Wir sollen mit den Kriegszulagen bremsen und
abbauen . Es fragt sich nur , wie das gemacht werden soll unter
den heutigen teueren Lebensverhältnissen . Der Abg. Jordan hätte
nicht 6000 Mark , sondern einen viel niedrigeren Preis Vor¬
schlägen müssen. Gehälter und Lahne können nicht überall
gleich sein.

Abg. Stnkenherg meint , eS sei für . die Beamten drückend, daß
sie erneut um Zulagen bitten müßten . Die große Masse der
Beamten befinden sich in einer großen Not . Hätte man ihnen
eher geholfen, -wäre die Not nicht so groß geworden . Heute müssen
die Beamten für ihre Lebensbedürfnisse erheblich höhere Preis«
zahlen als vor drei Jahren.

Abg. Behren ? möchte den Wettlauf wm die Gunst der Beamten
nicht mitmachon . Dis , Sozialdemokraten im Landtage haben bis-
her stets die berechtigten Forderungen der Beamten und Staats¬
arbeiter unterstützt und find energisch für deren Bewilligung ein-
getvetsn . Dem Abg. Tantzen -Heering erwidert . Redner , daß
früher die Minister 100 060 Mark Gehalt bezogen haben und daß
die Demokraten die Zivilliste der Monarchen bewilligten.

Abg. Lohse: Die Teuerung ist da . Den Beamten und Ar¬
beitern muß geholfen werden.

-Abg. Jordan kann nur . die berechtigten Forderun¬
gen der Beamten erfüllen , darüber hinaus nichts.

- In , der Mstimmung wird der Antrag der Minderheit abge¬
lehnt , derjenige der Mehrheit angenommen . Den bei den Bureaus

° des Freistaates ohne Siaatsdienereigenschcrft Angestellten soll für
j den Monat März 1919 neben her Kriegszulage ein besonderer
i Zuschlag gezahlt werden , der für männliche Angestellte 15 bis 60
' Mark , je nach Lebensalter , für weibliche Angestellte 15 bis 30 Mk.

beträgt . Denjenigen Burecnlangestellten , die im Januac und
Februar 1919 angenommen wurden und die letzte einmalige
Kriegszulage nicht erhielten , soll ein entsprechender Zuschl-rg auch
für die Dauer ihrer Beschäftigung in diesen Monaten gezahlt
Wecken.

'
Hierauf wird in erster Lesung der Entwurf eines Gesetzes

wegen Vergütung der Abgeordneten angenommen . —
Die Abgeordneten der Landesversammlung erhalten für jeden Dag
der Dauer der Versammlung ein Tagegeld von 25 Mark.
Für jeden Tag , an dem sie eine Voll- oder Ausschußsitzung ver¬
säumt haben , wird ein Betrag von 18 Mark gekürzt, sofern sie
nicht in Landtagsgeschäften anderweitig beauftragt waren . Die
in Oldenburg oder in einem Umkreis von zwei Kilometern woh¬
nenden Abgeordneten erhalten das Tagegeld zur Hälfte . Die
Abgeordneten aus den Provinzen Lübeck und Birkenfeld erhalten
für jeden Dag ihrer Anwesenheit in Oldenburg einen Zuschlag
von 6 Mark . An Reisekosten

'
werden 25 Mark Reisetagegeld ver¬

gütet.
Der nächste Gegenstand betrifft den Entwurf eines Gesetzes

betr . die Land tags Wahl, Der Entwurf paßt sich eng de«
Bestimmungen des Gesetzes betr . die Wahlen zur verfassung¬
gebenden oldenburgischen Landesversammlung an . Der Gesetz¬
entwurf weicht von dem alten Wahlgesetz in folgenden Haupt¬
punkten ab : 1 . Wahlsystem , 2. Frauenwahlrecht , 3 . Wahlalter,
4. Wohnfitzdauer , 5 . Wahlkreisbildung . f Die Verhältniswahl ist
grundsätzlich im Gesetz festgelegt.

Abg. Albers tritt für Annahme der Anträge der Ausschuß-
mehrhett ein . — Die ersten Paragraphen werden ohne Debatte
angenommen.

Hinsichtlich des Wahialters wünscht eine Minderheit des Aus¬
schusses die Heraufsetzuug desselben auf das 21 . , ein anderer Teil
möglichst auf das 24. Lebenswahr! Der Zwanzigjährige besitze
nicht die genügende Reife -und !xrs Verständnis , um das Wahl¬
recht zum Wohld des Ganzen richtig ausüben zu können. Zum
mindesten sei die Heoaufsetzung um ein .Jahr notwendig , da de«
Staatsbürger auch erst mit 21 Jahren das Recht der eigenen Ver¬
mögensverwaltung erlange . Den Abgg. Vaumüllsr , Fick , Hug
und Jordan erscheint die vorgeschlagene Wohnsitzdauer von einem
Jahre zu hoch , da eine einjährige Karenzzeit ein unnötiger
Wahl -erschwernis bedeute . Diese Abgg. beantragen , die Wohn-
fitzdäuer auf Jahr zu bestimmen.

Die Anträge wecken abgelehnt . Angenommen wird die Be ->
- stimmun -g des Entwurfs , nach dem alle deutschen Männer und
k Frauen wahlberechtigt sind, -die am Wahltage das 20 . Leben ? »
l jahr vollendet und seit mindestens einem Jahre ihre«
f Wohnsitz im Freistaat Oldenburg haben . Das Gesetz wick >*
8 erster Lesun-g angenommen.
i Eine Eingabe von 94 Eingesessenen der Landgemeinde Els¬

fleth - Hammelwarden wird Äirch Uebergang zur Tagesordnung
erledigt.

. (Schluß folgt .) _
' - ^

Hochw«ffer.
Donnerstag , 29 . Mai : vormittags 12 .20, nachmittags 12 .50 , Uhr.
Freitag , 30. Mai : vormittags 1 .15, nachmittags 1 .35 Uhr.

Benantw. f. PcMik, FeuMetcm u. d. allgsm . Teil: , JosefKliche , Mr
oldenb -ostfries. Angelsgenh . u . Aus Stadt u . Land : Oskar Hünlich-

ckw. f. Po . , ^ - - —
».-ostfcief. Angelsgenh , u . Aus Stadt u. . ----- ----- vi — -
lp KM .HuS, DE KM H« , «. M . sämA n MM -Sk»
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! Anläßlich der Wiederkehr des ehrenvollen
!Tages der Stacht vor dem Skagerrak rufen
! wir zu einer Gedächtnisfeier und anschließend
i daran zu einer Protestkundgebung gegen die
' schmachvollen Friedensbedingungen, durch die
ider Marine erneut, unerhörte Zumutungen
, gestellt werden solleih auf . Hitrzu versammeln
sich die Mitglieder der unterzeichnetenVereini-
gungen und deren Augehörige am Sonntag,
den 1 . Juni 1919 , vormittags 10 Uhr, auf

. drm Heldenfriedhof. (3104
s
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Hans Luöbsuer.
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Norxen vonnerslax , 29. Msi:

2 Kro88v LonLvrtv
4 Lkr , uaobmittaAS uuä 8 I7kr adsucks.

9 Usrrsu . Dsticrek - Orciieatsr . (Lotistsu)
k^rettsx , den ZO . sttsi L --

VI . Äunsvk stksnil
Ls Iscksu kütliokst sin I3I27

3 . Daticriek , Knpeilmstr . - Wilk . tzuinting.
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« m Mittwoch, 28 . Mai ; 8

> im Schntzenhof.
> Anfang 7 .80 Uhr. Ende ? ? ? ? ?

^ Es ladet freundllchstein s3010
2 Das Komitee.
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Oexen unsere stirma ist ein Oerüctit im Ilmlruk,
cksbln Isutenck,

'
ckaiZ rvir ckis in letzter ^ elt in unserm

Oesckäkt verkautten unck in cken ' Schaufenstern aus-
xelexten Waren , 2. 8 . xroöe Posten Usmckentucb,
Kessel , Lsrckent , Kattun etc . aus trüberer Teit rurüclc-
xelext unck erst jstrt ru koken Preisen verkautten.

Qexsn ckiese xrimckloseVerleumckunx xeben wir
kolxsncks krlcllrunx ab:

1 . Diese sämtlicken anxekllkrten Waren sinck ln
cken letzten 4 bis 6 Wacken ckurck unsere
pirma von Qrossisten im plieinlsnck gekauft.

2 . Der dlutren , cken wir an ckiesenWaren Kaden,
ckeckt nickt einmal unsere Oesckättsunkosten.

A. Wir sinck bereit , cken vereickixten Mtxlieckern
cker prei ^ rükunLskommission an cker Itsnck
cker Orixinalrecknunxen tür ckiese Angaben
Devveise ru erbringen.

Wir warnen ckie Verbreiter ckieser unwakren
Oerückte unck wrrcken gegen ckieselden unverrügiick
gerlciitlicb vorgeden . 3143
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pernsprecker 280 . pernsprecksr 280.

Lcko Dismsrk - unck Kieler Straüv.

ttimmelkslirlstaxe:

Krützer ölkentliÄer ksll.
Ls lackst trsuirckiielrst sto prieckr. tiector.

Taiserlcroiie
HinuueUalrrlstLZe:

Orosser Kall.
Ls -ladet kreundlickst ein

1928 Oustav Rmlolplr.

Achtung ! Achtmrg!
Himmelfahrt , den LS. Mai ISIS:

krorrer WIMgsball
bei Pasta Müller , » «« ende . 8013

In den Pansen : Humoristische BortrSge.
E^ fang s « hr . Unfang « Mr.
^ Esladet freundlichstein Pasta Müller.

Hstel Stchirttittg

BallS
^ - S s - Uh ». Mchm « ck « H- .

M stüm , f« mti>Whst ein Mi»

Gstvingev Hof.
Am HimrnelfahrtStage:

Grobes IMmAll
Anfang 1 Uhr . 310s

Es ladet freundst ein H. Rordma « « .

> 4-

— . . . .. . -- H- . . . '
Werflnügmigslokal Rohifs.

Snndev Hsf
Am Himmelfahrtgtage , sowie
am So nntag , 1 . Pm »t 1S10 :

M 'MMell.

N,en es
Tammkr-Thesttt
(Wcnkes, früher ^ chm^ ts
Garten ) , Banter Hafen.
Morsen MiselWt:

WWMs-
EorteMe!

Künstlrrsstiele.
Nachm. 4 u . abends 7 Uhr.

Mitwirkende:
Claire Nistowa , Ilse Ell-
feld, Franz Kaiser u . a . m.

Orchester:
C . H . Peter (die 7 luftigen
Scherbelberger Lerchen.

Hierauf:
Er « Phai -tftstir t
Lust . Posse mit Gesang

in 2 Akten.
------- AtteK lacht ! - --- -

Nachm, kleine Preise.
Kinder in Begleitung

Erwachsener frei.

^ '
WO'

MilIMW !ll!sWlWWi >!l!II
Ortsgruppe Wilhelmshaven -Rüstrtngen.
Freitag, de» 3V. Mai ISIS,

abends pünktlich 8 Uhr:

Bettfamiiilutrg
.7 , im „ Siebethsburger Heim " (Dutke) .

- - Tagesordnung : -
1 . Wahl eines - Delegierten zum Verbandstagin Nürnberg
2. Bericht der Kommission über Lohnforderung
In Anbetracht der wichtigen Tageordnung mutz

jedes Mitglied ««bedingt erscheinen. (3409
Der Vorstand , i

K8 . Nach der Versammlung gemütt . Beisammensein

SoziOemkrat. MWmin
Rüstringen -Wilhelmshaven.

Freitag, den 3« . Mai , abends 8 Uhr,
bei Halweland , Grenzstratze : (2944

Mitglieder - Versammlung
- eP

Auf Tagesordnung u . a . Wahl einer Delegierten
zur Frauenkonferenz kt Wxlmar.

Wir bitten -alle Genossinnen , zu dieser wichtigen
Versammlung bestimmt und pünktlich zu erscheinen.

Mitgliedsbücher sind z « «ekk Legimitation mit¬
zubringen . ' Der Vorstand.

SsriMmkrilt . Mloenii
« Rnstriitgen -Wilhelmshaven. ^

Sonntag, den 1 . Juni ISIS,
findet in der Zeit von vormittags S tthr,

bkb nachmittags 2 tthr , die '

MW der Delegierten AnU« «
znm Parteitag i « Weimar in folg 6 Lokalenstatt: ^znm Parteitag in Weimar in folg 6 Lokalen statt:Bei Kirstein am Banter Marktplatz , Bersamm

lungslokal „Edelweiß "
, Börsenstr . 91 , „Siebeths

burger Heim" bei Dutke, Edo -Wiemken» und
Störtebecker Str ., Dekena, Lilienburgst ., Heppens,
Nordseestation bei «Tweele , Fortifikationsstr . und
für Wilhelmshaven im Norddeutschen Hof am
Bismarckplatz. » -
Zur Wahl stehen 16 Kandidaten , von welchen

S zu wählen sind.
Die Genossinnen und Genossen werden ersucht,

ihr Wahlrecht ausznttben.
. Die Wahlvorsteher wollen ihr Matetial am

Sonnabend , während der Dienststunden im Partei¬büro in Empfang nehmen.
Der Vorstand.

DeWzittbiiiid.
Ortsgruppe Wilhelmshaven.

Freitag , 3V. Mai , abends 8 Uhr,
im Seemannshause:

Nos ' li 'ag
des Kameraden Hevn E. Lehmann, über seine
Erlebnisse in der Gefangenschaft . Die Teilnahme
der Familienangehörigen ist erwünscht. (3091

Der Vorstand.

Marieufiel.
Restaurant

Am Himmels« hrtstage

i!
Als Kuchengewürz em¬

pfehle prima ' echtes
Zilrone -M « « -

BrttermattveL - l.
Ltsfu - Vrogsris

Göksrstraße 89. -

Achtung ! Achtung!
Vürgerverein Heppens.

Sonnabend, d . 31. Mai , abends 8 Uhr,
in der Lilienburg:

Versammlung
Tagesordnung : 1. Hebung 2. Aufnahmen

3 . Kommunales 4 . Verschiedenes.
Vor Anfang der Versammlung Verkauf des über¬
zähligen Inventars . (3l03

Zahlreichen Besuch erwartet ' Der Borstanh-

S ^ hsrrteir » .

ZWldmskr .
"" 7 '

.
SonnaHemd , 81 . Mai , abends 8 Nhr

bei Schütt in Heidmühle :

Versammlung
Wichttze Tagesordnung (u . a . V or tr a g des

Genossen Redakteur Hünlich über die Aufgaben der
Sozialdemokratie in der Gemeinde ). 3136

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen der Mit -,
glieder erwartet Der Vorstand . '

M. LMMenW
für die Stadtgemeinde Varel.

Alli Misch . -kV l Zmi ISIS. MM 8 W:
SrtzriltiiÄ

'

3109 uvä '

Ly äsr

Wert
Msm
cksr dssts wisr
plattäsutsüksn

Luworistou

Arbeitn-
Immrneiil
Gerniailia.

Am Himmelfahrtstage:

Zamilieii-

nach, Rüsterfiel.
Abmarsch morgens 7 Uhr
vom Siebethsburg . Heim
(Dutke). Anzug : Turn-
anzpg . — Freunde und
Gönner sind willkommen

Der Tnrnwart.

Achtung!
MM WM-

V „Kemn "
.

Antreten zum Himmei-
fahrts -Ausmarsch um 6V,
Uhr beim Vereinslokal.
Anzug nach Möglichkeit
Turnanzug . Zahlreiche
Beteiligung erwartet
3050s Der Vorstand.

- !

Arli .-Imn-
' MmEWe

Am Hinimelfahrtstage:

AusmM
Treffpunkt sämtlicher

Turner und Turnerinnen
morgens 6 Uhr am Ver-
einslokal . Anzug : Turn-
auzug . - Zahlreiche Be-
teiligung erwartet (3145

Der Vorstand.

-7 -in
,

'77 's

Wilhelmshaven.
Am Himmelsahrtstage:

MlSilM
über denDeichnachRüster-
iel , zurück über Knyp-
>ausen . Abmarsch 6 Uhr

von der Turnhalle , Hinter-
tratze. Rückkehr gegen

2 Uhr . lN28
Der Vorstand.

j
W!
Ms

FkMW«
Fwkwchr
Wilhelms.

haven.

im Schütting.
— Tagesordnung: —

1 . Abnahme der Jahresrechnung für 1918.
2 . B «rWedenes
Um zahlreichesErscheinender Ausschutzmitglieder

bittet . . . « . . . Der Vorstand . '

MHlMMkiÄWÜ
Abmarsch morgens um

7 Uhr Spritzenhaus Vis-
marckstratze. j8135
, , Das Kommando.
> . Janssen.
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D Lbsebieils - unä LIiren-Lkeiiä kur äeu

!A beliebten Kroteslrekomürer ^

Z Smg loni Sellinz I
I§ ! unter AitvirkunK nambafter Künstler . 8
^ Leiters LelustiKunAsn mller

^ rt , Dombola usv. 3110
Ulm rsASn Lusxruok bitten

Pom Leliinx . Direktion Kock.
Zz
WVKIZW lZ IWVW

GkiimrNSAm
Inhaber : E . Müller . 2175

Am Donnerstag , Anfang 3 Uhr,
Jeden Sonntag , Anfang 4 Uhr:

Srotze Vall-Ms»!

MKOS ^ AK-

WSEeM « rss - § DSEZ 8

LM 31 . ttisi una 1 ? 1 unl ISIS

q « F Ä « in seySsn Lxsrrlsrplatr
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MDDDUsW ÄK WMMWVr t-stSv ^ gr . « « omstr.

cOl. 055 L 0 N>

>VNKsIm 8lisvsnsr S 1ra 88 s
Lekv Wsrktstrasse.

Lernruk 186 unä 387 . — ' ""

^ Vein - u . l
'

anL - Zalon

Vorosbm unä bsbsAlicb sinAsriobtst.
Ls. Vissivs erster I 'irmsn.

Kaktee
Es ladet sreundl . ein

^ älvi ? -

Lonnadsnä,
S1.

AlaLr

E. Müller. Kucken

ller knlelbiiiüel
Operette von Lran ^ Lebär

» » IMMSM » »» « « » » » » » »
I > « r V « rverlea « r b » 1 keK « » ii « i»

ü-llsvnkui'g
4 i» IIinimeIksIrrt »i1» Ae:

^ an 2 - Kränreken

^ nr »n ^ s vkr
Ls iaäst frsunäliobst sla Lrau W 'iriei ' .

I ^ ee Kakao

Konfitüren

I ^ ilröre

Lalte Xüeke

iSSparalS WolriiLLlnirntSi ' .

Fsäsn ^ . bsnä AeselliASs

Leisktmwenssin äer I^ebsrvslt

Vereinen unä ^escblosssnsn Oesellsokakten
* tür I ' sstliolilrsitsll bestens emxloblsn.

Ilm AUtiZen ^usxruob bittet

Oie Oirektion.

himmelMNimvk

RiLftviivgen.

Hriiriirolfstzvtrttrs r

IMWeii.
Es ladet sekundlichst ein
494 A . GSVvrssoN.

„Marienjieler Hof"
Am Himmelfahrtstage r

Gr-bes MMzDeil
Es ladet l^eundlichst ein- D . Gerdes.

Hansa- 8 sal?

Lebulstrasss 20. Le s. : IV. Wülinsr.

tiimmelkakrtstÄx«! :

KNWer LÄl
Ls lackst freunäliobst sla 3 .184

Das Komitee . >V. IVüilnsr-

r

Alor ^ens von 6 I» » 9 Ilbr:

inau - iLviLLsri

Von 1 t b »8 12 .S 0 Ilbr mittags:

susgekükrt vom Künstler -Lnsemblss äes Lantsr Lürgergartens

I^acbmittags 4 —7 Ilbr imä abenäs 8 - 11 Ilbr:

Lim« dstg KsilsliKsMs
sö lssmusilc) ausZekübrt vom ? kiIliLrmolli8cliell«Orcbestar

V^ildelmsliavell unter persöllliolier Leitung ries Herrn
Odsrmusikmeisters R . Holde.

Lilltritt : dlsedmittags 50 ? kg. , absllüs 1 .00 ^ lark.

Im Qglö konrgssiörk 538 bsüehtö Kimtlsl - kurMIö.

Lei ungürisiigemV7stter liaüst in «iea Lsstsurationsräumell

DOPPSl - ItSIULSI ' 1

statt , bei gieieben Lintrittspreisell.

Im Saal von 4 bis 7 Ilbr nncbmtttngs

k arnillen - XranrelieiL

Von 7 .Z0 Ilbr bis 11 . 30 nbenäs

» ^ V !S - S ^ I » I.

- Ls laäsn ergebenst ein
^ Karl Dommsyer.L . Lotbe,

SS > Ss « M Sükgng « rlrn « SS

Tel. n»7. Srrit««rr e «ri Tel.

^ vinÄrkuL

6 a 8 l 8 pik!
erregt« jemals

grüsssrs Ssvunäs-
rung bei Presse vnck

Publikum, als 6 as
jstrt bvginnvniie

Kssszpik ! ük§

DomMW , den 28 . Mi
(Himmelfahrt ) :

2MeFeWMe
ausgesührt vom Musikkorps der II . Matr .-

Divislon unler Leitung des Musik¬
direktors Hrn . F . Wöhlbier

Anfang 3 .80 nachm ., 7. 30 Uhrabends
Es laden ergebenst ein 3108

L . StSltje . S . rvshlbisv.
LL . Bei Imgünstiger Witterung finden

die Konzerte bestimmt im Saale statt.

- lNorxe -n Nimmelfabrlslax : ^ ^ :

^ srrLk " S § lL » ÄrALGLrSLr

<1 s 8 LporliKlubs k̂ suentts.
Ls Ia6 sn Irsunäliobst ein f3132

Das Komitee . Lrsu Loikers.

'
poäes - ^ nxei ^ e.

Itm 26. Nai , naobm . 3 Ilbr ist unser
Vater, ZobrvisAörvstsr , 6 rossvater uüä
Onkel, 6sr IVsrltinvaliäs

filmich MIttn

im 14Itsr von 68 .labren glötLiieb in-
lolZe eines Unfalles von seinem lanASn
mit Osclulä srtraAönen Lsicisn clurek
äen 3?oä erlöst vroräsn.

Dies brinZsu tielbstrübt rur L.nrsiAS
D . Denken u . Lrnu Zsb . IVilksn
nebst Linclsr , IV'bavensr 8tr . 30.
U . Haussen u . Lrsu Zsd . Wilksn

nebst Linäsr unä Vsrrvanäts.
Die Lssräitzung tinäst am LrsitaZ,

30. Nai 19i9 , naokm . 3 ' /« Lbr von äsr
Lsiobsnbslis in ^ .läenburA aus , statt.Lrokknunx:

IM

6zlninss !al -kaupisir

H.M 26 . Nai s^arb QÄ0Q lanAHr
Lrankksits vmssr Llli-ardtzitsräen 3084

KM MM IÜ 8 M

Wj im 82 . Lsbsnsjabrs.
Lbrs seinem 4»nüsnksn!

llis Aldsitss unrl Sssmisn osl

Liiillsi 'iö-VfösksIM.
Dis LssrüiZunA Lnäst LrsitaZ , äen

30. Äai , naabm . vom Vrausrbauss in
8tsinkausen , statt . f3101

MM»
erster

Ois Oeercils - un^
unseres lieben bobnss ünüet am Lrsi
tax , cien ZO . /Vlui, nsckm 4 Likr
von äsr Lsiobsnkalls äss Ldrsvlrisä
bokss aus , statt . (3107

ILnmIIil « I .0LSM » «!«Me MMler»
meine verdeckten.

Vraekwagen
bestens empfahlen.

H . Stratmanri,
Schillerstr. 22, Tel . 835.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

der Teilnahme beim Ver¬
lust meiner lieben Frau
sMgen wir alten imsern
herzlichen Dank . (3088
« . SsckM «. MÄ.

OankssKUllA.
Lür äis vielen Lsvreise bsrrliobsr

Isilnabms beim Linsobeiäsn unseres
lieben Vaters Dsrnkarä klörer sorvre
äis vielen Lransspsnäsn

' unä äis trost-
reioben Worte äes Herrn Pfarrers
Lärms unä äsneo , äis ibm äas Istrts
Oeleit Kaden, saZen vir unseren berrr-
liekstsn Dank . (3166
Dis tr-« u« rttÄsi , akiterlbttedesen.



33 . Jahrgang.
Nr 124.

M MMlWM men Mlmr.
Die Verhandlung nimmt nach zweitägiger Unterbrechung

ihren Fortgang.
Obermeister Caprizius berichtet über die Besetzung des Ull¬

steinhauses. Es waren Maschinengewehre in den Torwegen aus¬
gestellt. Schränke waren erbrochen . Das Beamtenkasino -und
viele Schranke waren ausgeplündert . Die Zeitungen durften
nicht gedruckt werden . Ueber eine Woche war das Gebäude be¬
setzt. Es fanden Kämpfe statt , bei denen es auch Tote und Ver-
Wundete gab.

Der Zeuge Feldt ist Direktor der Wüxensteindruckerei. Er
schiDert ebenfalls die Besetzung der Druckerei durch einen Trupp,
dessen Führer sich als Wortführer der Arbeitslosen .ausgab .

' Die
Hauseingänge wurden verbarrikadiert , auf die Dächer Ma¬
schinengewehre gestellt . Ein Trupp von 8 bis 6 Mann unter
Führung , wie es schien, eines Müssen, verlangte unter Drohun¬
gen mit Handgranaten die Oefsnung des Kassenschrankes. Das
vorhandene Geld in Höhe von 6500 Mark wurde sortHenommen,
ebenso drei Autos . Später verlangten sie die Herausgabe des
bei Büxenstein im Aufträge gedruckten ausländischen , insbeson¬
dere ukrainischen Papiergeldes . Auf den Hinweis , daß ja nur
die Vordrucke gemacht würden , erwiderte der Führer , die jetzige
Negierung mache das ja auch fertig . Wir sind die nächste Ne¬
gierung und werden es daher in der Reichsdruckerei ebenfalls
fertrg machen . Auch Stempel eigneten sie sich an . Diese
wurden aber nur zur Ausstellung von Legitimationen für ihre
Leute benutzt . Die Wohnung des Hauseigentümers , Professor
Vogel, wurde bis auf den Weinkeller vollständig , ausgeplündert.

Rechtsanwalt Rosenfeld: Haben Sie den Angeklagten
Ledebour -bei irgendeinem der Vorgänge gesehen ? Zeuge:
Nein, ich habe ihn hier zum ersten Male gesehen. Nächster
Zeuge ist der Expedient des Noten Soldatenbundes , Max
Fröhlich, der aus der Untersuchungshaft vorgeführt wird.
Er ist in die Anklage gegen den Roten Soldatenbund verwickelt.
Der Zeuge bleibt zunächst unvereidigt . Er gibt an , daß eines
Tages ein Mann zu ihm in fein Bureau in der Besselstraße ge¬
kommen fei und ihm zwei Schreibmaschinen von Wüxenstein
gebracht habe . Er habe sie aber als gestohlenes Gut zurückge¬
wiesen und zu Wüxenstein zurückbringen lassen, was auch ge¬
schehen sei. Der Mann war ein Polizeispitzel . Vorsitzender:
Woher wissen Sie das ? Zeuge: Das haben wir nachher fest¬
gestellt. Er ist ein und ausgegangen in der Kommandantur und
hat mit dem Klawunde ständig korrespondiert . Sein Name ist
Roland.

Staatsanwalt Zumbroich erklärt , daß er keine Veran¬
lassung habe , sich jetzt über diesen Roland zu äußern . Rechts¬
anwalt Rosenfeld: Aus diesem bereden Schweigen wissen
wir , was wir zu folgern haben . Staatsanwalt Zumbroich:
Ich verwahre mich dagegen , daß mir etwas unterschoben wird,
was ich nicht beabsichtigt habe . Die Verteidigung mag den
Zeugen Roland vorführen , dann werde ich Stellung nehmen.
Aber wenn hier von interessierter Seite Behauptungen ausge¬
stellt werden , die mit diesem Beweisverfahren nichts zu tun
haben, dann werde ich mich dazu nicht äußern.

Rechtsanwalt Liebknecht: Auf diesem Roland basiert
die ganze Anklage gegen den Roten Soldatenbund . — Vor¬
sitzender: Das sind wieder Behauptungen , die wir nicht nach¬
prüfen könne» . — Staatsanwalt Zumbroich: Die Tatsache
von den zwei Schreibmaschinen höre ich hier zum ersten Male.
Bevor ich eine Erklärung abzugeben habe , mutz tzrst festgestellt
werden , wie die Sache sich verhält . Es kommt hier lediglich
darauf an , ob der Roland zu Spitzelzwecken zwei Schreib¬
maschinen von Wüxenstein abgeholt hat . Wenn Roland ver¬
nommen wird , werde ich nicht verfehlen , die von der Verteidigung
gewünschte -Erklärung abzugeben . — Auch Staatsanwaltschafts¬
rat Gysae verwahrt sich dagegen , daß irgendwie versucht wer¬
den sollte, irgend etwas zu vertuschen.

Angeklagter Ledebour wendet sich scharf gegen den
Gxafen Westarp , der gegen ihn als - Belastungszeuge von der
Anklage borgeführt worden sei usid der auch erst nach seiner
Verhaftung in Aktion getreten sei. Daher müsse alles , was die
Tätigkeit des Grafen Ltzestarp berühre , aufgeklärt werden . —
Der Vorsitzende weist die Bemerkung des Angeklagten,
daß die Zeugenaussage des Grafen Westarp keinen Pfifferling
wert sei , entschieden zurück. — Angekl . Ledebour: Ich be¬
antrage , daß Graf Westarp vorgelaoen wird . Wir müssen der
Sache auf den Grund gehen . Was der Führer der Regierungs¬
truppen im Vorwärts getan hat , ist hier von wesentlicher Be¬
deutung . Wie unter solchen Umständen der Herr Vorsitzende

Beilage
— -

^
-

überhaupt den Versuch machen kann , die volle Aufklärung einz -u-
-schränken, ist mir unverständlich . — Graf Westarp soll noch¬
mals als Zeuge verhört werden . Das Gericht behält sich weitere
Entschließungen vor, in welchem Umfange ihm Fragen vorzu¬
legen sind. .

Obermaschinenmeist -er Lanke berichtet über die Besetzung
des Mossehauses und die bekannten Vorgänge bei den schweren
Kämpfen um das Gebäude . Die Bureauräume waren furchtbar
zugerichtet.

Der Vorsitzende legt dem Zeugen einige Photographien
vom Mosseh-ause vor . Der Angeklagte Ledebour erhebt Ein-
spruch : man müsse erst wissen, ob die Photographien währeitt
der Belagerung gemacht worden seien oder nach der Besetzung,
denn es sehe ja aus , als ob die Leute sich zum Photographieren
hingestellt hätten . Man sehe Leute mit angelegtem Gewehr
und mit Handgranaten in der Hand . Das schienen doch gemachte
Stellungen zu sein, gewissermaßen Potemkinfche Dörfer , die den
Geschworenen borgeführt werden sollten.

Verteidiger Dr . Herzfeld: Es sieht nach Sensation aus,
um die Geschworenen zu beeinflussen . — Staatsanwalt Zum-

. broich: Wie verstehen Sie das ? — Verteidiger: So , nsie
ich es gesagt habe . — Staatsanwalt: Soll das ein Vor¬
wurf gegen die Statsan -waltschaft sein ? Dann weise ich ihn
zurück. Diese Photographien sind von Masse eingeschicktund da¬
durch zu den Akten gekommen . — Verteidiger: Ich hatte
nicht die Absicht eines persönlichen Angriffes . — Staats¬
anwalt: Sie haben hier Behauptungen so allgemeiner Art
aufgestellt , Herr Verteidiger , daß jeder im Saale den Eindruck
gewinnen mußte , die '

Staatsanwaltschaft habe Potemkinsche
Dörfer aufgestellt , um Sensation zu erregen und zu beeinflußen.
— Vorsitzender: Ich stelle fest, daß die Erklärung der Ver¬
teidigung allerdings einen solchen Eindruck machen konnte . —-
Der Vorsitzende bricht dann weitere längere Erklärungen
de? Angeklagten Ledebour über diesen Gegenstand damit ab , daß
er auordnet , den Photographen zu laden.

Der nächste Zeuge ist der auf Antrag der Verteidigung ge¬
ladene cand . theol. Heinrich Appel. Er bleibt unvereidigt , da
er der Beteiligung verdächtig ist . Der Zeuge ist bereits wegen

- Teilnahme an der Besetzung des MossehauseS rechtskräftig zu
1 Jahr Gefängnis verurteilt . Er gibt an , er habe an dem
Demonstrationszug gegen die Absetzung Eichhorns teilgenommen-
Nachdem Ledebour vom Balkon des Polizeipräsidenten gesprochen
hatte , riefen die Leute : „Was sollen wir tun ? Gebt uns
Waffen !

" Ledebour sagt dann , die Leute sollten nach Hanse
gehen , aber die Augen offen halten . Das wurche von den ' Leuten,
die um den Zeugen herum standen , übel ausgenommen.

MMSMer -KoWllMm.
! Wilhelmshaven , den 27. Mai 1919.

Wortführer Hümme eröffnet um 4,Uhr die Sitzung und
teilt mit , daß B.-V. Hullmann auf 6 Wochen beurlaubt ist.

1 . Bericht über die Revision der Kämmereikasse . Der Wort¬
führer schlägt hierzu vor , von der bisher üblichen Verlesung des
Berichts der - Kämmereikasse wie - auch der Sparkasse abzusehen,
da diese Berichte vorher von den betr . Kommissionen geprüft sind
und im Plenum kein besonderes Interesse dafür vorhanden ist.
Die Berichte werden ausgelegt und die Auslegung zur Einsicht
bekannt gegeben werden . Dieser Vorschlag wird debattesos an - ,
genommen . -

2. Beihilfe an die Freiwillige Sanitätskolonne . Die Kolonne
bittet um einen Zuschuß von 600 Mark -und um Uebetlassung einer
leerstehenden Baracke zur Mhaltung von Unterricht . B .-V.
Knorn schlägt Kommissionsberatung vor. — Syndikus Täger
bemerkt , daß die Kolonne im öffentlichen Interesse tätig ist und
jetzt auch auf Anruf den Transport von Kranken von der Woh¬
nung nach dem KvaNkenhause übernehme . B . -B . Knorn zieht
darauf seinen Antrag zurück. — B . -V . Harms fragt an , ob die
Kolonne eine ständige Wache unterhalte . — Syndikus Täger
bemerkt 'dazu , daß dies nicht der Fall ist, die einzelnen Mitglieder
der Kolonne sind aber auf telephonischen Anruf verpflichtet,- sofort
zur Verfügung zu stehen. — Das Gesuch wird bewilligt.

3 . Einrichtung einer Fürsorgestelle für Gefangene . Die Orts¬
gruppe des Volksbundes zum Schutze der Gefangenen bittet um
den Betrag von 6000 Mark für diese Zwecke . — Frau Bacharach
befürwortet mit warmen Worten diesen Antrag und bemerkt dazu,
daß vorgesehen fei, daß 60—90 000 Gefangene nach hier kommen,
die gut verpflegt und gekleidet -von hier in die Heimat gehen
sollen . — Der -Betrag wird bewilligt.

Donnerstag,
den 2S . Mai ISIS.

4 . Wahl von zwei Persönlichkeiten in den Beirat für die amt¬
liche Fürsorgestelle für Kriegsbesipkdigte . Der Wortführer
bemerkt hierzu , -daß dieser Beirat aus dem Shnd -kich als Vor¬
sitzenden, zwei Vertretern des Arbeitgeberverbandes , zwei Gewerk¬
schaftsmitgliedern , zwei Kriegsbeschädigten und zwei sich in der
Sozialen Fürsorge beschäftigenden Personen bestehen solle. Der
Magistrat empfehle die Wahl des Hdrrn Ehrhorn . — Es werden
vorgeschlagen außer Hrn . Ehrhorn die Herren Kämmerer Volkers,
von den Sozialdemokraten Herr Schneidermeister Kräh und von
den Demokaten Herr B .-B . Heine . Der letztere Vorschlag wurde
wieder zurückgezogen, Herr Ehrhorn einstimmig gewählt und mit
15 Stimmen Herr Kräh gegen Herrn Volkers , der 11 Stimme«

- erhielt .
^

5 . Erwerbung der Mitgliedschaft des Deutschen Bolkshaus-
bunbcs . Der Wortführer gibt die Ziele des Bundes bekannt , der
seinen Mitgliedern zwei Zeitschriften unentgeltlich liefere . Er
bittet um Bewilligung des Jahresbeitrages von 30 Mark . Dem
wird zMestimmt.

6. Zuschuss zu den Unkosten der Skagerrak -Gobächtnisspiele.
Der Sportklub Frist « bittet zu , dieser Veranstaltung um hie Zu¬
wendung von 1000 Mark . Gegen die sozialdemokratischen Stim¬
men -wird der Betrag bewilligt.

7. Zustimmung zu zwei Beschlüssen der Bau - und Wege-
kommiffion. Zur Veränderung der Badegelegenheit in der Wöh- '

nung der Stadtschwester werden 160 Mark bewilligt und für die
Beschaffung von Heften , den Städtebau betreffend , die eine Arbeit
des Stadtbanrats Zopf enthalten , 200 Mark.

8 . Strompreiserhöhung betreffend . B -B . Apelt Berichtet,
daß ab 1 . d. M . sich die Erhöhung des Strompreises der Kilowatt¬
stunde von 60 auf 90 Pf . und von 40 auf 60 Pf . nötig mache, um
das Minus von 120 000 Mark , wovon 46000 Mark auf die Steige¬
rung der Materialpreise und 66 000 Mark -auf die Steigerung der
Löhne entfallen , zu decken . Der Erhöhung wird zugestiiwmt.

9. Beratung der neuen Geschäftsordnung . B .-B . Apelt be¬
antragt Vertagung und Zustellung der Vorlage an die Bürger-
Vorsteher. — Der Wortfüher bemerkt , daß die Vorlage Von einer
Kommission aus Mitgliedern der einzelnen Fraktionen vor-
bevaten sei und sich die Vertagung deshalb wohl erübrige . — Der
-Antrag ans Vertagung wird abgelehnt und in die Beratung der
aus 23 Paragraphen bestehenden Geschäftsordnung -eingetrrten.
Sie lehnt sich in der Hauptsache an die Hannoversche Stödtsord-
n-ung an und wird den einzelnen Paragraphen debattelos zuge-
stimmt . Angefragt wurde nur über die Auslegung der Bestim¬
mung , daß Bürgervorsteher bei Beratung von Vorlagen , -qn denen
sie persönlich interessiert -sind, die Sitzung zu verlassen haben . —
Der Wortführer bemerkt , daß es sich hierbei nur um rein
persönliche Angelegenheiten handeln könne und habe das Kolle¬
gium in oen einzelnen Fällen selbst über die Anwesenheit zu be¬
stimmen.

Die Tagesordnung war damit erledigt . Der Wortführer
-brachte persönlich noch einen Dringlichkeitsantrag ein , dem Steno-
gvaphenverein Stolze -Schrey , der wieder ein großes Wettschreiben
Mter seinen 400 Mitgliedern veranstaltete , eine Beihilfe zu ge¬
wahren . Die Dringlichkeit wurde -anerkannt , - worauf B .-V.
Heufers für den Antrag « intrat und bemerkte , daß der Verein
im Kriege über 1000 Personen unterrichtet habe und die Leiter
des Vereins « und der Kurse ehrenamtlich tätig seien . — B .-B.
Apelt beantragte die Bewilligung von 160 Mark zur Beschiffung
von Prämien . Der Antrag wurde angenommen.

Zum Schluß bemerkte der Wortführer , daß das Mitglied des
Kollegiums , Frau Baumgart , kürzlich Silberhochzeit gefeiert
habe , wozu er nebst zwei Damen vom Kollegium die Glückwünsche
desselben persönlich dargebracht habe . Er spreche hiermit den
Dank von Frau Baumgart aus.

Schluß der Sitzung , -der eine geheime folgte» gegen 6 Uhr.

Gesamt - Madtratsfitzung.
(Schluß .)

Rüst ringen , 26. Mai 1949. s
Flugblatt betr . Frauengemeinschaft . ' Vors . Hünlich be¬

richtet , der Beschluß der letzten Stadtratssitzung auf Verur¬
teilung des vom Einwohnerausschuß gegen die Spartakisten
herausgegebenen -Flugblattes habe erst . jetzt dem Vorsitzenden
dieses Ausschusses zugestellt werden können, da ein solcher bisher
nicht auffindbar war . — Eine Antwort fei noch nicht ein-
getroffen . _

Matthias Senfs Verlöbnis.
Roman von AlicH Berend.

S) - (Nachdruckverboten .)
Mur einen eigenen Beruf befaß er nicht. Obwohl er

Philosophie studiert und sein Examen , das er zum Verdruß der
Familie leichter genommen , als ein anderer einen Hühner-
ou-genfchnitt, glänzend bestanden hatte und sich^ nun vornehm
„Herr Doktor " nennen konnte. Er hatte den Beruf allerdings
nicht nötig . Denn genau nach dem bürgerlichen Naturgesetz , daß,
wo viel ist, sicher ckoch

'mehr dazu kommt, hatte der steinalte
Onke: Ferdinand gerade Matthias , der sich nie um ihn geküm¬
mert hatte , zum Erben -feines großen Vermögens eingesetzt, das
er schließlich doch zurücklassen mußte . Obwohl die Hälfte der
Familie schon gewettet hatte , daß er sie alle miteinander über¬
leben wuroe.

So nannte das Adreßbuch den schlanken, jungen Md ele¬
ganten Matthias Senf schwerfällig gediegen : Privatier.

Aber es gibt Nebenberufe . Besonders für Privatiers.
- Selbst die Familie erkannte willig an , daß es etwas .gab,

worin ihr Verwandter Matthias ihnen allen . überlegen war.
Das war in der Kunst des Sich -ärgern -könnens . Hier schlug er
fraglos alle Rekorde. -Auf diesem Gebiete schien er ganz eigene,
besondere Kunstgriffe zu besitzen. Sie sicherten ihm zu , daß
Hm nichts entging , was irgendwie Aerger machen konnte . Selbst
der selige Onkel Ferdinand , dessen Erbe Matthias nicht nur in
Hinsicht des Geldes geworden , war gegen diesen ein Stümper
gewesen. Obwohl er sich 91 Jahre - läng geärgert hatte , daß die
Sonne mittags gelb und abends rot - aussah.

Dieses Verdienst gestand -man Matthias unverhohlen zu.
Ohne Neid . Aber nicht - ohne Bedauern . Denn man war nicht
Herzlos.

' -
Helene sagte stolz„ daß Matthias auf jedem Gebiet Her«

öorra-gendes geleistet hätte.
, Und dachte dabei mit Wehmut daran , wie sie einmal gehofft
»rite , daß Matthias ein Musiker , ein -ganz berühmter , werden
würden -

Denn er war nur wenige Stunden nach einem erhebenden
KonzertSxsuchzur Welt gekommen, und sein erster Schrei hatte
wrrie Mutter an das hohe, wundervolle C des berühmtesten
Tenors der Welt erinnert.

„Wie du meinst , Helene, " hatte ihr Gatts damals zum
erstenmal geflüstert . Während er gerührt zwischen Bett und
-̂ ege kniet«.

Ätzw Var dK .Irmptsache gewesen, daß eS ein Jrmge Äär . . .

3. Kapitel.
Vieles kommt anders . Zumal bei Ahnungen.
Gewiß hätte Frau Helene auch recht haben können . Denn

früh übt sich , was ein Meister werden will und sicher -muh Kunst
vor allem selbst erlebt sein.

Gerade dieser Grund jedoch rechtfertigt auch die Annahme
der Verwandten . Nämlich, - daß schon dieser erste Schrei des
Matthias -dem Aerger gegolten . Daß er ein Zeichen des Ver¬
drusses gewesen, über die unleugbaren Unbequemlichkeiten -des
AurweltkommenS.

Genau ist natürlich nicht mehr festzüstellen , wann sich Mat¬
thias das erstemal in seinem ' Leben geärgert . Immerhin läßt
es sich durch nichts widerlegen , wenn Matthias -selber , diesen
Termin viel weiter , längst vor den Tag feiner Geburt , zurück,
verlegt . In jene Stunden , wo -sich ferne werdenden Eltern über
feinen künftigen Rufnamen beratend stritten und sich für den
Namen Matthias entschieden. War es zu begreifen , daß man
dr-ki unbequeme Silben wählen konnte , wo drei einfache Buch¬
staben -denselben Zweck erfüllen würden ? Warum nannte man
ihn nicht einfach Max ? Das wäre schnell gelernt und schnell
geschrieben gewesen. Matthias dagegen würde zeitlebens zu
orthographischen Jrrtümern führen . Er sah es deutlich voraus,
so wenig er noch vom -Leben verstand.

Kinder sind immer gescheiter als ihre Eltern . Aber die
Weisheit der Natur verhindert diese Nachkommen, zu zeitig aus¬
sprechen zu lassen, was ihnen später die gute Erziehung glück¬
licherweise zu sagen verbietet.

- Matthias konnte also in dieser Angelegenheit , so wichtig sie
auch für ihn war , keinerlei Einwendungen machen und hatte
früh genug begreifen können , daß Aerger selten Selbstzweck hat.
Aber in Sei -densocken ausgewachsen , hatte er bis heute nicht ge¬
lernt , aus Zweckgründen zu denken. Er kümmerte sich nie,
ob etwas nützlich oder praktisch sei. Schön sollte es sein . Glatt¬
weg schön . Und sonst nichts . Unmögliches zu verlangen , kann
natürlich nur Aerger und Verdruß zur Folge haben.

So kam sogar der Tag , wo selbst die gläubige -Tante Mar¬
tine diese abnorme Lebensanschauung verzagt an Matthias'
Wesen merkte . Er hatte ihr zu ihrem sechzigsten Geburtstag
einen Morgenrock aus schwerem dunkelroten KönigSs-amt ge¬
bracht . In der Tasche des Gewandes , seidengefüttert und mit
Brokat verziert , hatte - ein beglaubigtes Schreiben gesteckt,
woraus zu ersehen war , daß das Original dieses Rockes von
Ludwig dem ' Vierzehnten selbst bei RegierungAgeschästen getra¬
gen und in - einer anderen , ebenso getreuen wie der vorliegenden
Kopie, Richard Wagner aller Vermutung nach« den Nibelungen-
rrng kompopteM ha -he. , , , . . ^ ,

Tante Martine Pflegte im Haus in einem ausgewaschenen
Rock zu walten , den eine weite Jacke ungehemmt überschlotterte.
Aus braungewürfeltem Wollstoff und besetzt mit pen schwarzen
Samtknöpsen , die von dem Sonntagskleid ihrer längst ruhenden
Mutter herstammten , war dieses Kleidungsstück nach Tante
Martines Meinung nicht nur molliger als irgend sonst etwas
auf der Welt , sondern durch Form und Farbenzusammen¬
stellung auch unübertrefflich praktisch.

Aus diesem Gewand heraus sah sie jetzt mit Grauen auf
das prunkvoll ausgebreitete Sa -mtgebild-e.

Darin sollte sie ihre Suppe auf den Herd stellen ? Die Brat¬
äpfel aus der Röhre holen ? Brokät am Aermel ? Und bei den
Taschen ? Und am reichlichsten oben um den Kropf herum?

-Was zuviel ist, ist zuviel . Man soll einem geschenkten Gaul
nicht ins Maul sehen, aber Dante Martine -konnte nicht hindern,
daß etwas in ihr raunte , daß sie für das Geld, das hierfür aus¬
gegeben war , -gewiß ein halbes Jahr Metzins gehabt hätte.

Indessen rannte Matthias mit kurzen , schnellen Schritten in
' deirt mit altem , sorgsam gepflegten Hausrat vollgepfropften

Zimmer aus und nieder und erklärte Tante Martine , daß der
bescheidenste Mensch verpflichtet sei, so viel Schönheit aus sich

, herauszuziehen , als ihm irgend möglich sei. Wo keine mehr
herauszuholen sei, müsse sie von außen kommen . Das wäre nur
recht und billig . ,

- , - ,
Bei billig siel

' Tante Martine teuer ein .
' ^

Ihr Blick ging wieder auf das samtne Prunkstück . Sie
seufzte laut.

„Der -Mensch bewegt sich ganz von -selbst anders ick Samt
und Seide, " sagte Matthias gleichzeitig.

„Immerhin, " wandte die Tante zögernd ein . „Dergleichen
schickte sich gewiß für einen Ludwig den Vierzehnten , vielleicht
auch für den berühmten Wagner , aber meine anspruchslose
Wenigkeit - ich bin zufrieden , wenn ich nur Gott gefalle .

"

Matthias unterbrach sie hastig .
' ' -

„Falsche Bescheidenheit !
" rief er in glücklichem Eifer des '

Gebenden . „Jene Männer hatten solchen Aufputz weniger nötig
als du - "

Und nun setzte er Martinen weiter auseinander , daß es
gerade Frauen in gewissen Jahren als heiligste Me-nschenpslicht
ansehen sollten , ihr,Aeuheres zu verschönern, also auf die vorteil¬
hafteste Weise zu verbergen .

'
. . , g ^

Der Geist regiert den Körper ,
" s '

Matthias wußte nicht, daß er bei seinen Worten di« Nase
rümpfte und eS mit großem Geschick verstand , Tante Martines
karierte 'Unförmigkeit mit -keinem Blicke zu streifen.

(Fortsetzung folgt.) -i,/



Z5S
« asarveiterstretk.

'Die St, -M . Jans und Berg fragenSN, welche Schritte der Magistrat zu tun gedenkt, um die Gas¬
belieferung der Stadt sicher zu stellen. — Der Oberbürger¬
meister berichtet, er habe Fühlung mit der Streikleitung ge¬habt und er habe den Eindruck, daß der Streik in kürzester Zeitb»endet sein werde.

- Oeffentliche Auktionen. St .-M . Wal lisch wünscht, daßdem öffentlichen Auktions- und Aüfkäuferunwssen gesteuertwird. Es sei eine große Preistreiberei . — Syndikus Dr.
Kellerhoff bemerkt, daß schon früher versucht worden sei,dem Nebclstande entgegenzutreten . Es werde aber hierzu keine
gesetzliche Grundlage vorhanden sein. — St .-M . Stecker weistwiederum darauf hin, daß hier ein großes Steuerobjekt vor¬
handen sei ; denn hier würden Hunderttausende umgeseht. —
St . -M . Müller: Die Preisprüfungsstelle hat sich auch schonmit dieser Sache befaßt ; sie wird versuchen, Remedur zu schaffen.— St . -M . Weimer: Diese Auktionsgeschäfte nehmen es auchmit dem Ladenschluß nicht genau . Zeitweise stehen die Leute
noch um Mitternacht bis auf die Straße und bieten , auf die
Waren , die dauernd herangeschafft werden. Teilweise sind es
Händler, die an diesen Auktionen interessiert sind. — Ober¬
bürgermeister: Dies« Geschäfte find bereits heute steuer¬
pflichtig.

Kartoffelnot. St . -M . Krüger bemängelt in scharfenWorten, daß hie Schleichhändler viele Zentner Kartoffeln zudem hohen Preise von 24 Mk . den Zenter verkauf« ! . In den
Wirtschaften könne man gegen viel Geld alles haben, währen¬in den Familien da? graue Elend herrscht . Diese Not würde
von gewissenlosen Menschen auSgenützt. So kann es nicht
weitergehen. Die heutig« Demonstration ist eine Folge dieser

Hang bewachtet, ist die Wvgbringrrng erheblicher Materialmengen z wirb zweifellos der Besuch ein sehr zahlreicher werden, besonder»notwendig und für jedermann begreiflich. Das ist vor allem j da vom 1 . Juni än auch die meisten an den Werktagen verkehren-keinerlei Verstoß gegen die Bedingungen des Waffenstillstandes , il den Personenzüge des Sonntags wieder fahren. Die auz-Nun die Frage der Besetzung. Sie gewinnt dann eine hohe k wärtigen , Besucher werden noch darauf hinge-wiesen, daß an,Wahrscheinlichkeit, wenn der Friedensvertrag . , nicht unterzeichnet t Renntage ab Bahnhof Aldenburg - er Rennplatz in Ohmstede mitwerhen sollte. ES ist aber heute völlig überflüssig, darüber zu Ü folgenden Zügen zu erreichen ist : ab Oldenburg 2 .0g, S .85 w»orakeln. Käme es wirklichzur Verweigerung der Unterschrift und z
3 .06 'Uhr nachmittags.

zur Besetzung Wilhelmshavens , dann würden die Militär - und ^ , Landcstheater. Am kommenden Sonntag findet zum erstenMarinepersonen natürlich rechtzeitig einer Abführung in Gefan - 8 Male eine Aufführung des übermütigen Schwanks 777: 10 von" " ^ Otto Schwartz und Carl Mastern >statt.
Die Altkleiderstelle der Stadt Oldenburg ist Freitag de«30. Mai und Dienstag den 3. Juni geschlossen.

Zustände. Die Erbitterung in der Bevölkerung ist groß
StadtshpdikuS Dr . Kellerhoff: Die Klagen sind leider
»echtigt . Doch liegt es nicht an uns . Die Landeskartoffelstelle
hat die uns in Aussicht gestellten Kartoffeln nicht liefern kön¬
nen . Gegenüber dem Schleichhandel sind wir machtlos. Der
LebcnsmitteläuSschuß hat sich eingehend mit der Kartoffelversor¬
gung beschäftigt. Er ist auch einem Angebot holländischer Kar¬
toffeln näher getreten. - Freilich wird der Preis bei unserer
schlechten Valuta sehr hoch fein und mindestens 80 Mark für den
Zentner betragen. Es ist auch eine Eingabe an das Landes-dstektorium gemacht worden, in der gebeten wird, die Preis¬
differenz zu tragen , da wir durch die ungenügende Belieferung
sotten? der Landerkartoffelstelle in unverschuldete Rot geratensind. Freilich ist die Eingabe wenig erfolgversprechend, nachdem
Delmenhorst bereits eine ablehnende Antwort erhalten hat. Dableibt schließlich nur noch der Ausweg , die hohen Preise , die die
Leute aus RheinlandEestfalen den Landwirten hierzulande bie¬
ten, noch zu Lberbieten. Der größte Teil der Bevölkerung hatdie auf den Kopf der Bevölkerung kommende Menge Kartoffeln—- 3 Zentner — erhalten. Für den Rest muß noch gesorgt wer¬den. Wir haben uns bemüht, Ersatz zu schassen . Es soll mit
Kartoffelmehl auSgeholfin werden. Auch wird bereits ein
Pfund Brot über die Ration ausgegeben . Mit Hilfe der Reichs¬
kartoffelstelle hoffen wir, einen größeren Notstarw von uns fern-guhalten . — St .-M . Krüger wünscht, daß diejenigeti,»die noch
Kartoffeln zu beanspruchen haben, bei der Verteilung bevorzugtwerden möchten. — St .- M . Reimer bemängelt, daß Rüstrin¬
ger Kartoffeln auch nach Wilhelmshaven gegangen sind . —
Stadtsyndikus Dr . Äellerhoff: Das kann auch bei scharferKontrolle nicht vermieden werden, da die persönlichen Ausweise
leicht von Hand zu Hand wandern . »

Vorbeugung gegen Ansteckungsgefahr. St .-M . Wal lischbringt einen Fall zur Sprache, in dem die Leiche einer Schwind¬
süchtigen fünf Tage lang in der Wohnung gelegen habe. Da in
diesem Falle strittig war , ob das Begräbnis in Wilhelmshavenoder in Rüstringen zu erfolgen habe. In Fällen ansteckender
Krankheiten müßten die Leichen der ' Leichenhalle überführt wer¬den. — Oberbürgermeister Dr . Lueken: Allgemeine medi¬
zinal -polizeiliche Bestimmungen hierüber ! gibt es nicht , wohlaber eine Verordnung der Festungskommandantur. — St . -M.
Kruse wünscht die Beschleunigung der Desinfektion der Woh-»ung eines an einer ansteckenden Krankheit Verstorbenen. Ein¬
mal schon deshalb, um der Ansteckungsgefahr borzubeugen,
firner , inst die Kinder einer solchen Familie so schnell als mög¬
lich wieder der Schule zuzuführen . Jetzt vergehen 14 Tage bis
drei Wochen, ehe auf Antrag die Desinfektion vorgenommenwird. Wenn nötig, , müssen Leute eingestellt werden.

Aenderung der Kommissionen. Auf Wunsch der demokrati¬
schen Fraktion wird dem Antrag Stecker zugestimmt und anStelle der Frau Mrodzinski Herr Freudendahl in die Wohnungs¬kommission gewählt ; dergleichen auf Antrag Doods (S . , M .) anStelle von Frau Freudestberg Herr Dederke.

Magistratswahlen . St .-M . Dood fragt an, wann die Magi-
fwatswahken vorgenommen werden. — Vors. Hünlich teilt
Mit, aus «in Schreiben deS Stadtrats habe der Magistrat mitge¬keilt, eS sei eine Verordnung über diese Wahlen unterwegs.Diese solle abgewartet werden. — Oberbürgermeister Dr.
Lueken: Die Verordnung sollte bereits vor acht Tagen er¬
scheinen. Danach sind die Mahlen nur auf Grund dieser Ver¬
ordnung vorzunehmen, andernfalls sie zu wiederholen sind . Die
zweimalige Wahl kann aber vermieden werden . — Vors . Hün¬
lich glaubt , daß die Sache erst den Landtag beschäftigen wird.
Dann wird noch einige Z« it vergehen.

Verschandelung de « StraßrnvildeS . St .-M . Stecker bittet
den Magistrat,^

der Verschandelung des Stadtbildes durch Be-
klebung der Häuser mit Plakaten mit aller- Energie entgcgen-
zutreten. Fast jedes Haus sei jetzt mit Plakaten beklebt und bei
kegenwetter hängen die Fetzen herunter.

Damit hatte die öffentliche Sitzung ihr Ende erreicht und
es folgte eine vertrauliche Sitzung.

genen- oder Internierungslager Vorbeugen. Was ihnen außerder Tat niemand übelnehmen wird. Wahrscheinlichwürde aber
auch sonst mancher sich heute sehr mutig Gebevderrde nach der Be¬
setzung durch eine entsprechende Behandlung klüger werden als
zuvor.

Aber selbst wenn es zur Unterzeichnung des Friedens kommt— und die U . S . P . verfangt daS ja bedingungslos — wird ein
Zustand eintreteu, der die Propaganda der U . S . P . gegen die
Beförderung der Materialien geradezu sinnlos erscheinen läßt.
Die Leute müssen- wissen, daß nach dem Entwurf des FriedenS-
Vertvages alles Kriegsmaterial an die Alliierten abzuliefern ist,
LaS eine gewisse Grenze überschreitet. Solches Material stellen
aber nicht nur Waffen und Munition , sondern auch Gegenstände
dar, «vre sie hier n . den Arsenalen lagern . Und nach Lag« der
Dings tosrden die Alliierten die nach der Vertragsunterzeichnung
gerade hier stoch liegenden Gegenstände einer besonders genauen
Kontrolle unterziehen. Dieser Gedanke scheint der U . S . P . in
ihrer Rinden Wut noch gar nicht gekommen zu ssin.

Wenn nicht offen zutage läge , daß bei der U . S . P . die Sucht,
auch die allevirngeeigiietste Sache zur Parteiagitation zu miß¬
brauchen, vorhanden wäre , müßte wahrhaftig angenommen wer¬
den, sie arbeite bewußt auf die Auslieferung der wenigen, dem
Deutschen Reiche noch zur Verfügung stehenden Rohstoffe an die
Alliierten hin. Eintreten wird das letzte jedenfalls , wenn die
Arbeiterschaft der nicht nur hirnverbrannten, sondern geradezu
verbrecherischenParole folgt.

«
Kein Verkauf der Werft. Die Wekftleikrng läßt erneut mit-

Sanbe . In der Gemeinderatssitzuug am Sonn,
abend in Tadb-ickens Wirtschaft wurde einem Anträge des Kirchen¬
rats wegen Umlegung -des Fußweges von TaddickensGasthof bis
zum Fischteich zugestimmt. Der schmale Steinpfad soll aufge¬
hoben und durch einen zwei Meter breiten Schlackenweg ersetztwerden. Alsdann ssirnd die Zurückzahlung einer Wertzuwachs,
ftsuer au die Werst zur Beratung . Die Gemeinde hat seinerzeit
von der Werst für das von Landwirt AlmerS gekaufte Land ein«
Wsrtzuwachsfteuer von 29 000 'Mark erhalten. Run hat das
Amt entschieden, daß die Gen^einde wieder 10 286 Mark zurück-
zahleu muß. Da dm: größte Teil des erhaltenen Geldes von der
Gemeinde in Kriegsanleihe angelegt ist, soll versucht werden, den
von der Werst geforderten Betrag auch in Kriegsanleihestückt
zum vollen Nennwerte wieder zurückzuzahlen. Auf ein Gesuch
des Gemeindodicuers bewilligte der Gemeindevat eine jährliche
Zulage von 400 Mark. Ferner lag ein Schreiben von der' in der
letzten Gemeinderatssitzung gewählten Lebensmittelkommission
vor, darii . wurde gewünscht, der Gemeindevat möge beschließen,
daß die Kaufleute angewiesen werden, sichtbare Tafeln im Laden¬
fenster auszuhängen , worauf Quantum und Preis der Ware ver¬
zeichnet find. Ferner soll die Verteilung der Krankenkost besser

i geregelt werden, die Zuckerverteilung alle 14 Tage geschehen und
? die Gemeinde Kohleukarten nach Rüstringer Muster einführen.
^ Dem wurde in alle . . Teilen , bis auf die Zuckervertrilung, welche

teile, daß alle Gerüchte über die Schließung der Werft erlogen sind . Ü alle acht Tage vorgenommen werden soll, zugestimmt. I « bezug
Der Kommunist TetenS als Terrorist. Genosse Hug schreibt

unS : „Der Matrose TetenS ist beim Sparkikistenputsch am 27.
Januar beteiligt gewesen. Er wurde gefangengesetzt und lvor

auf die am Orte herrschende Wohnungsnot war der Gemeinderat
einmütig der Ansicht , daß dagegen unbedingt Schritte unternom¬
men werden müssen. Der Gemeindevorsteher wird in den näch-

bisher in Untersuchung. Zum Sonntag den 18. Mat wurde ich ^ ŝ n Tagen die gewählte Wohnungskommission zusmnmsnrufen.
von TetenS gebeten, zu dem Mariuelazavett zu kommen, um mir
eine Beschwerde vorzirtragen. Dem Wunsch wurde entsprochen.
Die Beschwerde gipfelte darin, daß TetenS im Macnrelazarett,
wo «r sich wegen einer Hautkrankheitbefand, weniger Bewegungs¬
freiheit habe als im MilitärärresthauS. Dem Beschwerdeführer
wurde Abhilfe zugesagt. Am andern Tage entfloh er infolge der
gewährten größeren Bewegungsfreiheit , wahrscheinlichunter Bei - , . . .
standsleiftung des Wa^ wstens. Unterm 21. Mai hat er an mich l Beteiligung zur Versammlung und Wahl wird gebeten,
einen Brief gerichtet, in dom er i» spöttischer Form von dieser > Jever . Die aus den Kopf der Haushaltung entfallende Der-
Flucht Mitteilung macht, folgende Förderungen erhebt und bei ? brauch? menge an Zucker für den Monat Juni 1919 - wird aufderen Nichterfüllung mit terroristischen Maßnahmen droht. Der ? 1 ^ Pfund festgesetzt . Die Abgabe des Zuckers erfolgt in sämt-
PaffuS lautet folgendermaßen:

. . . . s lichen Gemeinden des. AmtsverbandsbeziÄs auf Abschnitt 6 214" " der Brot - und Mehlkarte, und zwar Anfang Juni.
( ? ) — Vorsta ndschiahl für die Al lgemeine.

Schortens. Am Sonnabend den 31 . d . M ., abends 8 Uhr,
? findet bei Schütt (Heidmühle) eine Pstrteiversammlung
k statt. Genosse H ü n l i ch - Rüstringen wird in dieser Bersamm-
i lung einen Vortrag halten über Ausgaben der Sozialdemokratie
k in der . Gemeinde . Abends 7 Uhr findet eine VorstandSfitzung
! statt. — Dre Wahl zum Parteitage findet um Sonntag den
^ 1 . Juni bei Schütt-Heidmühle von 11 bis 4 Uhr statt. Um rege

„Sie weichen alles dafür einsetzen, daß bis zum 2. Juni
sämtliche Gefangene, die cwS politischen Gründen in Unter¬
suchung sitzen , auf freiem Fuße sind. Geschieht das nicht, fo s Orts kranken kcrs s e. Die neugewählton Ausschußmitglieder
sind alle Vorbereitungen getroffen, daß Sie zusammen mit . dein
Verräter Fülch, zwei Richtern und zwei Offizieren als Geißeln
verhaftet und bei einem neuen Arbeitermord der Regierung
erschossen werden.

WaS ich hiermit erkläre, ist keineleereRe denSart,
soll keine bloße D r ohung sein, sondern eine Kampf¬
ansage, als Mittel , mit dem wir die Befreiung des Prole¬
tariats erzwingen werden. Es bleibt bei diesem Schreiben.

' Weigern Sie sich, so wird Sie die proletarische Gerechtigkeiter¬
reichen. F ri tz T . H . T e t e n s.

Ich wie die anderen Bedrohten werden mit aller Ruhe das
terroristische Vorgehen crbwarten. " — Und solche Leute wundern
sich, wenn sie entsprechend ihven Kampfansagen gewertet werde».
Fm übrigen ist der Brief ein Schulbeispiel für die Harmlosigkeit
der „ politischen" Gefcnigeutn. - "

Die Werftreiitcnquittungen werden am Sonnabend den 51.
d. M . (Buchstaben A—L von 8 bis 10 ^ Uhr, M—Z von 10 ^ . bis
1 Uhr vormittags ) im Rathause Wachtelstraße ( Polizeiwache ) aus-
gegeben. Die Ausgabe der Unfall-, Invaliden -, Alters -, Witwen-,
Waisen- und Krankenventenquittungen erfolgt am Montag den

waren zu Sonnabend nach der Traube berufen, um die Neuwahl
s des Vorstandes vorzunehmen, die wegen des Krieges verschoben
L werden mußte. Der seitherige Vorsitzende, Kaufmann Tj Heeren,
- stellte sich nicht wieder wählbar . Acht Jahre lang hat er die Ge-
! schäfte der Kasse in vorbildlicher Weife geleitet. In getrennter
l Wahlhandlung wurden in den Vorstand gewählt : , Seitens der
e Arbeitgeber: Kaufmann I . H . Cassens, Bäckermeister G . Rost,
' Schmiedemeister R . Albers. Seitens der Arbeitnehmer: Stein-
i Hauer A . Mondorf, Arbeiter H . Eisevbeck , Wirt K . Schwitters,
S Buchdrucker G . Kahlen, -Buchbinder K . Toel , Maurer H . Schüne-
z mann . -Mittwoch den 28. Mai , -abends 8 .30 Uhr, hält nun der
z neugewählte Vorstand eine Sitzung mit dem alten Vorstand ab,
z nm von diesem die Geschäfte zu übernehmen und die einzelnen
k Vorstandsämter neu zu besehen. -Es wurde der Wunsch au» ge-
-- sprachen , daß die Kaffe recht bald wieder unter geordneten Ver-
k hältnissen arbeite: , kann, um das entstandene Defizit , unter
s welchem jetzt fast alle Krankenkassenleiden, wieder wettzumachcn.
L ( ? ) ^ Schützt die Anlagen. Die vielen sonntäglichen
j Besucher von auswärts sind stets des Lobes voll über die wohl¬

gepflegten hiesigen Anlagen . Es ist deshalb bedauerlich, daß

Ecke Mitscherlich- und Mrsenstraße . Ebenso werden dort alle an- - Prangen-den Blutenschmuck viele Augen und Herftn erfreuen
deren Beglaubigungen vorgenommen. ^ rftrentenempfänger ^

wollen. An der, ch,«denen Stellen sind g^ ^
Zwe - ge der letzt

haben ausgefüllte Lbttttungsffrmulare für den Mosiat Juli , di« blühenden ^Syrien abgerissen und diese dadurch teckweise
übrigen für den Monat September mitzubringen. t -u.mert. Sm wachsames Auge, aller Spaziergänger wird d .e-

- i U»I»« der Sich « - , - ,, - » - , - - ».- »LlLL " SLM » 8L !KKÄ!r ' 'L l «-<°»»?-->ch»»« d-° Whl, -^

Atrrs irirv Lerird.
Rüstringen , 28 . Mai.

Die Besetzung Wilhelmshavens.
Die Gerüchte von einer bevorstehenden Besetzung Wilhelms-

Hrkvens fangen an , sich zu einem Generalschwindel auszuwachsen,
seitdem die 11 . S . P . und ihr Matt Die , Tat daran ihre Partei¬
suppe kocht. Wir haben, auf den gesunden Sinn der -denkenden
Bevölkerung bauend, angenommen , daß sie selbst erkennt, wie
hahnebüchengelogen wird. Die systematischbetriebene Schreiberei
« r der Tat über diese Sache läßt es aber doch gevaten erscheinen,
zu der Geschichte einigsö zu sagen.

Zunächst: Es ist unwahr , daß irgendeine amtliche Stelle
Yivder bei einer Sitzung der Arbeiterausschüssenoch sonst irgend¬wo erklärt hat, die Besetzung Wilhelmshavens fei unter llmstän-b« l binnen drei Tagen zu erwarten. Das haben sich die unab-
hängig.kommunistifchenDrahtzieher aus den Fingern gesogen.Die - Arbeiterschaft ist vielmehr in jenen Sitzungen nur «ngegan-
Oen worden, beim Abtransport von Metallen , Materialien und
Beständen der Marine behilflich zu sein. Daraus machen die Un»
«MhüngLgeu den Versuch eines Bruches der WaffenstillftarrdS-Li- ingungsn und fordern in der gewissenlosesten Weife di« Werst-
Arbeiterschaftauf , die Hilfe ihrer Hände zu verweigern.

Dar ganze Treiben wird begleitet von - er Erfindung und
Weitergabe zur Unterstützung dieser Propaganda geeigneter
Gchwindelnotizen, toi« ist« Mer die „Flucht der tapferen Offiziere"«me davftellt.

- Wie Kegen nun die . Dinge in Wirklichkeit? Die große»
Mengen awfgespeichertsr Rohstoffe und Materialien gehören hier« Wilhelmshaven natürlich nicht der Werst, sondern dem ganzenReiche. Nachdem die Herstellung von Kriegsmaterial beendet,
ist eine BerwLndurrguu-d Verteilung des Materials für die Frie-
denswirtsthaft selbstverständlich. Schon aus diesem Zusammen-

Polizeissche. - Auf dem Polizeiamt Wachtelstraße wurde ein
deutscher Schäferhund als zugelaufen angemsldet. Der Eigen¬
tümer mag seine Ansprüche dort geltend machen.

DaS Verzeichnis der Teilnehmer an den Fernsprechnetzenim
Ober-PostbirekttonSbczirkOldenburg, zu dem auch das Ortsfern¬
sprechnetz Wilhelmshaven mit Rüstringen, Fedderwarden,
Mariensiel und Schaar gehört, soll in nächster Zeit neu herauS-
cwgeben werden. Etwaige Anträge auf Aeuderungen der Ein¬
tragungen im Verzeichnis sind bis zum 10. Juni dem Tele-
graphswrmt in Wilhelmshaven mitzuteilen.

Wilhelmshaven, 28 . Mai.
Tarifbewegung der kaufmännischen Angestellten. In einer

öffentlichen »Versammlung der kaufmännischen Angestellten, die
vom Gewerkschaftsbund einberufen war , und in der die Tarif-

- 8 «

. . "Hu .
der Sicherheitswehven, während sie sich iin Dienst befinden, die

j Polizeigewalt übertragen. Es hat sich also jeder den Anocdnun-
! gen zu fügen . M

( ?) — Kontrolle - eS Fuhrwerksverkehrg. G,ne
Anordnung, die jedenfalls zur Unterbindung des immer weiter
um sich greifenden Schleichhandels etwas beitragen wird, ist voin
Amt Jever getroffen. Danach haben sich die während der, Nacht¬
zeit die an den Wegen im Amtsbezirk Jever eingerichteten
Sperren passierenden Fuhrwerke einer Kontrolle zu unterziehen
und Auskunft über Ladung >ufw. zu geben.

( ? ) — Ablehnung des Tarifvertrages. Der
Kaufmännische Verein von 1868 hatte sich an den hiesigen
Handels- und Gewerbeverein wegen Abschluß eines Tarifver¬
trages gewandt . In Uebereinftimmung mit der Handels¬
kammer Oldenburg lehnte auch der Handels- und Gewerbeverein

Verhandlungen mit , den Arbeitgebern besprochen wurden, fand H ^ c^ nei: gestern abgehaltenen Versammlung einen Tarif-
folgende Entschließung Annahme : „Die am 23. Mai 1919 im ) ^ Rag ab und nahm eine diesbezügliche Entschließung aii.
Kyffhäuser versammelten üwa 600 kaufmännischen Angestellten ß ( ? ) — Speck sur die Kinder. Nachdem kürzlich nur

an die kinderreichenFamilien Speck verausgabt worden, erhaltenbeiderlei Geschlechts der Städte Wikhelinshaven-Rüstringe» be¬
kunden einstimmig, daß der dem Gewerkschaftsbunde kauf-

- männischer Angesteilten-Verbände am 21. Mai 1919 '-vorgelegte
Tarifvertragseniwurf -der Arbeitgeber, vertreten durch die Ver¬
einigung der kaufmännischen Gewerbetreibenden, in keiner
Weise hinsichtlich unserer sozialen und -Gehalts -Forderungen den
heutigen Zeitverhältniffen entspricht und sprechen die bestimmte
Erwartung aus , daß der vom Gewerkschaftsbundeund der Tarif-
kommission auSgeacbsitete Gegenentwurf in allen Teilen als
Mindestmaß unserer Forderungen seitens der Prinzipale an-

-erkamtt wir- und beauftragen die Kommission in Gemeinschaft
mit dem Gewerkschastsbun-de, dahin zu wirken, daß der Vertrag
durch Aufnahme einer sofortigen weiteren/Verhandlung in
kürzester Frist zum restlosen Abschluß gelangt. Dis Versamm¬
lung ist nur gewillt , auf die seitens der Angestelltenschaft gestell-
ten Forderungen einzugehen und wird möglichstes Entgetzenkom-
ipen der Arbeitgeber erwartet."

Borträge , Theater , Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Fußballsport. Morgen Donnerstag (Himmelfahrt)

finden auf dem großen Exerzierplatz die vom F . C. Deutschland
verunstalteten Fußball -Sechser-Turnjerspiele statt. Beginn der
Barkämpfe um 8^ Uhr vormittags, der Entscheidungskämpfe uin
2 Uhr nachmittags. . ^ ,

OkdenSnrg , 88 . Mat.
Ein Pferderennen findet am Sonntag , 1 . Jmn , hier statt.

Bei -Ohmstede ist ein Rennplatz in nächster Nähe des Bahnhofes
-geschaffen. Wenn das Wetter -am Sonntage günstig ist, dann

jetzt auch die übrigen Kinder von 6 bis 14 Jahren etwas Speck
zugewiesen. Anmeldungen hierfür Mittwoch und Freitag vor¬
mittag im -Rathaufe.

2 . Jeverland . Für das Oldenburger Schul-museum gingen
ein aus Schortens 30 Mk ., Jever 16 Mk . , Hohenkirchen und
Fedderwarden je 10 Mk ., Minsen , Waddewarden und Accum ft
6 Mk., Warden 4 Mk., aus Oldorf , Pakens , Hooksiel und
St . Joost je 3 Mk.

2 . Vary !. Dem Zigarvenfcrb -rikcmten Twenhöfel (Firma
Schieferdecker) wurden 200 Pfund Rohtabak gestohlen.

2 . — In Mentzhaufen wurde Sonntag nach einem einleiten¬
den Vorträge -des Herrn Poppinga aus Varel eine Ortsgruppe
-vom Reichsbmrde der Kriegsbeschädigten und Kriegsteilnehmer
begründet. Hierbei wurde folgender Fall aus dem Bezirk Var»
mttget-eilt . Einer Kriegerwitwe, welche u-M Unterstützung einkam,
antwortete man : „Arbeiten Läe nur, und Ihre Kinder könne»
Sie ins Waisenhaus bringen. " ,

2. — Der hiesige Vorfchußvorein hat feine Auflösung
beschlossen . Die bisherigen Vorstandsmitglieder sind mit der Er^
l-edigung - er Auflösungsgeschäfte beauftragt worden.

2 . — Im westlichen Teil unseres Amtes tritt Diphtherr-
tis stark auf , so daß die Schule in Rüdershausen auf 14
geschlossen werden mußte. Man vermutet, daß die Kranheit dott
durch einen Bazillenträgen verbreitet worden ist der noch nM
festgestellt werden konnte. .2 . — Die oldenöurgisthe Wesermarfch wird jetzt viel van ^«uss-inähigen Hamsterern henngesucht. Das sind solche Lsm«,
die von Kapitalisten auSgefandt werden, Um Lebensmittel zu be¬
schaffen. Sie bekommen 1,60 Mk . Stmidenkohn und müssen ge¬
wisse . Höchstpreise" ftiktzchalteu . Hg dürft-» As Kr ,M ME ^
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Borgstede. Am letzten Sonntage fand in Klees Gasthaufe
Au Winkelsheide die diesjährige Generalversammlung der Frei¬
willigen Feuerwehr Borgstede , Jeringhave und Seghorn statt , in
der mitgeteilt wurde , daß von 64 im Felde stehenden Kameraden
15 gefallen sind und 2 sich in Gefangenschaft befinden.

Westerst^ »e. Aus dem gesegneten Ämmerland.
Wie der Ammerländer vom 25. 6. 19 berichtet , sind am 23 5 . 19
auf dem Bahnhof Westerstede durch die Polizei folgende Schieber-
Waren, die nach Bremen versandt werden sollten, beschlagnahmt
worden : 1 geschlachtetes Schwein , 1 geschlachtetes Kalb , 1 ge¬
schlachtetes Schaf , 1 Schinken und 20 Pfund Speck! ! ! Der Be¬
isitzer und Absender dieser Sündung hatte sich rechtzeitig aus dem
Staube gemacht. Wird es nun möglich sein, die Verkäufer
.Molkswürger ) ausfindig zu machen? Was .gedenkt der sonst so
umsichtige Herr Amtshauptmann Münzcknvck gegen derartige'
„.erbärmliche " Schufte zu unternehmen ? Hoffentlich bekommen
-die Verkäufer der Waren gelegentlich den Besuch von einigen
hundert hungrigen Arbeitern , die das übstige überflüssige Vieh
abholen . Soviel steht jedenfalls fest: . Gelingt es der Entente
nicht, txrs hungrige deutsche Boü zu -vernichten , dann versetzenHm diese Schieberhalunken aber gewiß den letzten Schlag.

r . Brake . Für das Amt Brake soll noch ein zweiter
Desinfektor angestellt werden , weil ein Mann die auf ihn
entfallenden Arbeiten einschlägiger Art nicht allein erledigenkann.

X Nordenham . Bekanntlich wurde in der letzten Stadt»
ratSsitzung der Antrag der Sozialdemokraten , die städtischeZiegelei in Altensiel in Betrieb zu nehmen , abgelehnt . Dazu
ist noch einiges zu bemerken . Das Projekt war von den Sozial¬demokraten nach jeder Richtung hin gründlich vorbereitet und

. durchgearbeitet worden . Mehrere Sachverständige hatten nach
eingehender Besichtigung erklärt , daß die Ziegelei -Ofen , Hütten
usw. in tadellosem Zustande seien . Reparaturen sind so gutwie gar nicht erforderlich , der Ton reicht noch für viele Jahreund ist sehr gut , die früher auf dem Betrieb gebrannten Steine
find di« besten in der ganzen Umgegend . Ein Meister hatte sichbereits bereit erklärt , die -Leitung zu übernehmen . Was uns
bewog, dem Projekt '

so
' große Aufmerksamkeit ' entgegen .-;u-

Lringen , war nicht allein unsere Grundansicht , daß die Kommune
verpflichtet ist, jegliche ihr gehörende Anlage arbeiten zu lassen,
sondern auch der Umstaick, daß die Stadt im nächsten Herbst,Winter bzw. Frühjahr Steinmaterial braucht für Schulbauten,
Häuser der Kriegsbeschädigten , Kleinwohnungen , um der Woh-
nungsnot vorzubeugen . Denn wir haben wirklich keine Ver-
anlassung , Steine für teures Geld anderswo zu Haufen und so

Aktionäre z« füttern , Wenn «Er selbst «We Aiegek« in Besitz
haben , zumal eS fraglich ist, ob wir Steine bekommen können.
Und daß diese teuer werden und schon bald im Preise gewaltig
steigen, ist uns bekannt . Wenn wir trotzdem uns entschlossen,
von der Verwirklichung des Projekts vorläufig — wohlgemerkt
vorläufig — Abstand zu nehmen , so war es einzig der Umstand,
daß die Fraktionen der Sozialdemokraten die Verantwortung nicht
übernehmen wollten und konnten für den Fall , daß gar keine
Kohlen einträfen . Sollte in dieser Frage eine Aenderung ein-
treten , werden wir ohne weiteres den Antrag wieder einbringen
und durchdrücken. Hoffentlich kann es gar bald geschehen.

Vslksroivtsshsrft.
Ein Flschmarkt in Rostock . Die 'Rostocker Bürgervertretung

hat für die Errichtung eines großen Fischmarktes am Hafen die
Summe von 1806 000 Mk . bewilligt . Diese Anlage wird nach
Art des Fischmarktes in Geestemünde zur Ausführung gelangen.
Zu der Kostensumme hat die Rostocker FischHandelsgesellschaft
einen Teilbetrag von 660000 Mk. -Leigesteuert . Auf dem vor¬
gesehenen Baugelände sollen eine Versteigerungshalle , Kontor¬
räume und andere Anlagen errichtet werden . Die Rostocker
Hochseefischerei- Gesellschaft verfügt über ein Kapital von
8 Millionen Mark.

rssys «Me « wett.
Raummangel für die amerikanischen Lebensmittel . Die Zu¬

fuhren von Lebensmitteln ist in den letzten Tagen in Ham¬
burg so lebhaft geworden , daß nicht genügend verschließbarer
Kairaum zur Verfügung steht. Trotzdem Hamburg über ge¬
waltige Kaianlagen verfügt , mußten schon einige Lebensmittel¬
dampfer nach den Weserhafen beordert werden . Diesem Mangel
an ausreichendem Schuppenraum soll jetzt dadurch abgeholfen
werden , daß man fünf mit Heere »gut und anderen

, Waren ge¬
füllte Schuppen für die Lieferungen aus Amerika freimacht,
üherdem verhandelt man mit der Woermann -Linie und der

Deutschen Levante -Linie über die Zurverfügungstellung von vier
an diese Reedereien verpachteten Kaischuppen. Gegenwärtig ist
wiederum eine große Anzahl von Dampfern mit Weizenmehl,
Speck, Schmalz , Fleisch und losem Getreide nach Hamburg
unterwegs . Es werden 11 fremde Dampfer und zwei Schiffe
der Bremer Hanfalinie erwartet , die je 10 000 Tonnen loses
Getreide geladen haben . Zwei amerkanische Dampfer mit
Roggen - .und Weizenmehl sind heute wieder eingetroffen und
zwei Schiff« aus Rotterdam mit den ersten Ladungen Reis.
Auch große Kartoffelladungen trafen in den letzten zwei Tagen
in Hamburg ein . Hamburg war jedoch für eine große Menge
dieser Lebensmiitel nur . Durchgangshasen . /

fii
A

- LtlMktkWM M
"

Zu der am Sonntag stattfindenden Wahl sind fol¬
gende Kandidaten vorgeschlagen:

Esens : Gerh . Folkerrs , Gastwirt , Westerholt.
Jever: Hinr . Eden , Eiisabethufec 14.
Zmischenahn : Heinr . Behrens , Geschäftsführer.
Elsfleth: Josef Kinsfier , Maschinenschlosser.
Norderney : Onno Damhuis, Maurer.
Norden : Molle, Bors , des Wahlvcreins.
Aurich : Franz Reuther , Parteisekretär.
Rüstringen : Josef Kliche, Redakteur.
Wiesmoor : Rudolf Vierkant.
Detern : Deeke Schmidt , Tischler, Deternerlehe.
Delmenhorst : H . Reifing , Mühlenstr . 49.
Weener : Engelbert Smit , Weenermoor.
Oldenburg : Karl Heitmann.
Varel : Wullenkord , Kaufmann . ^
Nordenham : Ad . Schulz , Stukkateur.
Emden/ . Fritz Ntemeyer , Schwekendiekstratze 22.

Es dürfen nicht mehr als fünf Namen auf den
Stimmzettel geschrieben werden.

Aobetteo - Mgeii-
Diö Mitglieder werden nochmals auf die am Himmels rhrt §-

tage stattfindende TogeSiva-ndevung aufmerksam gemacht Die
Tour geht bis Sandcrbusch am Kapal entlang über ' Tichelboe
nach Schloß Gödens . Nach Fvühstücksrast im Schloßpark wird ein
Wiessnpsad über Marschhausen nach Wickhafe benutzt und von
dort geht es über Langstraße zum Upjever . Dortselbst ^Nittagrast
und Spiele . Nachmittags - bzw. Abendtour durch der Upjever über
Schortens nach Ostiem , von wo Rückfahrt stattfindet, . Abmarsch
morgens pünktlich 6 Uhr vom Edelweiß . Ankunft abends 11,50
Uhr in Rststringen.

Achtung , Geiisssiitiieirr
Die für gestern einberufene Frauenversammlnng ist stuf

Fveitagden30. Mai -, abends 7 Uhr , nach Halveland vertagt.
l Der Vorstand.

Amtliche Bekliiiitmchlüge».
Auf Nr . 14 der Lebensmittelkarte wird vom

Freitag den 30. d . M . ab
in den Verkaufsstellen des WerftwohffahrtS-beveins, des Konsumvereins und der Molkerei
Reuende ausgegeben.

Kriegsversorgungsamt Rüflringen.
' -Nachdem di« von den städtischen Körperschaften
beschlossenenGemeindezuschläge nach § 54 ff . des
Kommunalabgabengesetzes die Genehmigung des
Bezirksausschusses in , Aurich gesunden haben,
liegt der städtische Haushaltsplan für das Rech¬
nungsjahr 1919 vom 1. Juni d. I . ab 4 Wochen
zur Einsicht jedes Beteiligten in unserem Rech¬
nungsamt im Rathause ans . (3146

An Gemeindeäbgaben werden für das Rech¬
nungsjahr 1919 216 Prozent der staatlichen ver

meinde «in Quantum Speck zur Verfügung.
Ausgabe am Sonnabend nachmittag 2 Uhr bei

Schlachter Plagge .
^
Bezugsscheine sind bei dem

Gemeinde -Vorstand erhältlich . (3116

Zur Abgabe an die landwirtschaftliche Bevölke¬
rung sind der Gemeinde überwiesen : 10 Paar
Herren -, 10 Paar Damen -, 4 Paar Kindersohlen
und 3 Kilogramm Abfalleder . (3118

Der Gemeindeborstand , "a' ^^ G . Lührs.

Jeve * .
An Kinder bis zu 14 Jahren (nach 1 . 6. 1904

geboren ) wird 1 Pfund Nährmittel ausgegeben,
und zwar an die unter 2 Jahren Sago , an die
älteren Haferflocken . Die Ausgabe erfolgt in den
Geschäften von Onnen , Retelsdorf , Schmidt,
Willms , Ahlers , Ahlrichs und Cassens , und zwar" Nb finMerten Einkommensteuer , 4 pro Binder bis zu 4 Jahren auf Abschnitt 4 der

AUe des durch Schatzung ernnttelten gemeinen ^Warenzusatzkarte , an diTälteren auf Grund einerWertes ^ r rm Stadt ^ zirk Wilhelmshaven be- ^ sonderen Karte , welche Mittwoch, Freitag undkgenen bebauten Grundstücke und 8 pro Mille nabend vormittag im Rathause , Zimmer 1,der unbe ^ uten Grundstücke nach d« i BEimmun - ^ holt werden könnn . Die Karten bzw . Karten-gen der Gruiwsteuerordnung vom 28 Mm 1903, . « NAtt « sind bis Montag abend in den bezeich-swner als besondere Gewerbesteuer vom Ertrage Geschäften abzilgeben , von den Geschäfts¬
leuten bis Dienstag mittag im Rathause . (31201,80 Proz . für Betriebe der Gewerbesteuerklaffe 4,

2,07 . . . . . 3,
2,34 » » . « » 2,
2,61 . . . „ „ 1,
sowie 100 Prozent der staatlich veranlagten Be¬
triebssteuer erhoben.

Wilhelmshaven, den 26. Mai ISIS.
DerMaaistrat.

Ba .rtelt.

Der Preis für die am Sonnabend den 30.
t . M . auf Sonderlebensmittelkarte 6 und O 15
zur Verausgabung gelangenden gedarrten Hülsen-

An Kinder von 6 bis 14 Jahren , alte Leute
von 75 Jahren an , schwangere und stillende Müt¬
ter kann eine geringe Menge Speck verteilt tver-
den . Berücksichtigt werden können nur Personen,
die bei der ersten Verteilung nichts bekommen
haben , -und die Haushaltungen . angehöven , in
denen im letzten Jahre nicht geschlachtet ist. An¬

meldungen werden im Rathaus «, Zimmer 1,
Mittwoch und Freitag vormittag entgegengenom¬
men . Ausgabe bei Frau Torbeck Sonnabend und

früchte wird auf 50 Pf . für das ' Pfund er¬
mäßigt. / (3125

Die für den Monat Juni gültigen Zuckerkarten
w« den mit je '

(8152
2 5V Gramm

Wilhelmshaven, den 28. Mai ISIS,
beliefert.

Städtisches LebenSmittelamt.

Dienstag.
Jever» den 27. Mai ISIS.

Stadtma -aistrak.

(3119

Nach Z 1 der Vorschriften für die Herstellung
elektrischer Anlagen , welche an das Leitungsnetz
der Landgemeinde Varel angefchloffen werden,
werden nur solche Unternehmer (Installateure)
zugelaffen , die nachweifen, daß sie eine selb¬
ständige gewerbliche Niederlassung im Freistaate
Oldenburg haben und im Besitze der erforderlichen

durchKenntnisse , Instrumente und Werkzeuge find.
In unserer Verwaltung sind mehre«' Hilfsarbeiterstellen

für den Kanzlei - -und Expeditionsdienst - - ^ ^ ^ , .
Mlitörauwärter Lzw. Kriegsverletzte zu besetzen. Unternehmer , dw zur Herstellung vorbenannter
Die Beschäftigung erfolgt auf Privatdienstvertrog Zulagen zuEkvff -en werden wollew werden aufge-
gegen Kündigung > auf Grund der Erlasse des Adert , diesbezügliche schriftliche Gesuche biS

. zum
KriegsMinisteriums vom 23. Januar 1919 und des - ^0. Jum d. I . bei dem Unterzeichneten ernzu»

SraphW
Aw. ir

reichen.
Borgstede, den 26. Mai ISIS .. (3093

Gcmeindevorstand 8er LanÄaemeinde Barel.
D . Wilken.

rrsVöenhiriir.

Ministers des Innern vom 10. April 1919. Die
Vergütung ' ist dürch besondere Ordnung geregelt;
Teuerungszulagen werden widerruflich nach den
betreffenden Bestimmungen für die preußischen
Staatsbeamten nach sechsmonatiger Beschäftigung
w unserer Verwaltung gewährt.

Bewerber , insbesondere solche , die in der Steno - Ein Beschluß des Stadtrats vom 22 . d. M . be¬
ste und Bedienung der Schreibmaschine geübt , treffend die Aenderung des - 8 5 des Statuts be¬
im Burea -udienst erfahren sind, wollen ihre treffend die Einrichtung des Gemeindeweseus da-

Bewerbungen mit LeLepSknif, beglaubigten Zeug - hin , daß der Magistrat aus dem Bürgermeister
"iSabschriften und -Angabe , wann der Disnft .mtritt ' und 5 Ratsherren ( bisher 4 Ratsherren ) bestehen
frühestens erfolgen könnte, baldigst an uns ein - - soll, liegt vom 28. d . M .

' an 14 Tage zur Einsicht
reichen . (3043 und Abgabe von Erklärungen im Rathau -se, Zim-

Oldenbnrg. Der Fabrikbesitzer Andreas
Koopmann in Zwischenahn beabsichtigt, von
seinen früher zum Gute Dietrichsfeld gehörigen
Ländereien

128 Iib, 92 A, 82 qm,
und zwar:

s.) SV Sa Weideländereien, eingeteilt in
Weiden von 1 -/r bis 5 du , belegen an der
Alexander Chaussee in unmittelbarer Nähe
der Stadt Oldenburg,

b) die « Um Lübsensche Steve , bestehend
aus einem geräumigen , fast neuen Wohn¬
haus « und reichlich 19 ka Ländereien,

o) die beim Bahnübergänge Posten 5 belegene
reichlich 3 I» » große Weide,

ä) 3 Ir» Holzb -estand,
s) LS s » Bnschgrund an der Alexander

Chaussee,
mit Antritt nach der diesjährigen Ernte , bzw.
1 . November 1920 öffentlich meistbietend verkaufen
zu lassen.

Dritter Verkaufstermin steht an auf

7 . 3 >l» I 3 . .
nachm . 4 Uhr, -

in Schmidts Wirtshaus „Zum grünen Wald " in
Vürgerfelde an der Alexander Chaussee.

Di« Ländereien sind in einem Komplex in un¬
mittelbarer Nähe der Stadt belegen, der oliru
LübsenschenStelle können beliebig Ländereien hinzu¬
gelegt werden . Die Ländereien eignen sich besonders
zur Aufteilung , die olirn LübsenscheStelle auch zum
Betriebe einer Milchwirtschaft . Ein Teil der Län¬
dereien liegt an der Wilhelmshavener Bahn und
würde sich auch besonders zur Anlage von Fabriken
eignen.

Die Weiden sind gut eingefriedigt und mit
Brunnen versehe«. Der Aufsatz erfolgt auch stück¬
weise. Weitere Termine werden nicht beab¬
sichtigt . Bei genügendem Gebote erfolgt in
diesem Termine der Zuschlag.

Die Verkaufsbedingungen und der Aufteilungs¬
plan können bei dem Unterzeichneten eingesehe»
werden . Derselbe erteilt auch bereitwilligst und
kostenfrei weitere Auskunft . ^ (3047

v. V. Gltniannr , amtl. Aust.
Fernruf 1282.

Zu belegen
auf durchaus sichere
Hypothek:

40 000 Mk.
. 30 000 Mk.

20 000 Mk.
15 000 Mk.

10— 15 000 Mk.
6 000 Mk.
6 000 Mk.

Näheres durch (3H53
Ankt . Witte,

Marktstr . 631

SIMM.
Erfrischttttgshalle.
Am Himmelfahrtstage,

morgens 5 Uhr ab:

Wtt. Wknu. Me.

Vom Ofengebäude der Sander Ziegelei haben
wir daselbst noch ein Rest '

(3015

Kanthölzer
in Stärken von 12/12, 12/15, 15/15 , g/18 , 10/20,
16/18, 18/23 und kleinen Posten Bretter in kürzeren
Längen billigst abzugeben.

Brunken K Bohlken.

iilhelrnshave « , dm 23. Mai ISIS.
ss * rrr «*sisttar.

Bartelt?

Pserheverkaus.
Freitag , den 3V. Mai, nachm . 2 Uhr , findet
M dem Hof« der Marin «.Schlächterei der
^erkauf eine« Pferdes, braunen Wallach,« Jahre alt, statt.

Wilhelmshaven, den 2V. Mai ISIS»
Marine -Schlächterei»

^_ Kroemerl > _

mer Nr . 8 , öffentlich äuS.
Nordenham, den 27. Mai ISIS.

Stadtiimaistrat.
Bohken . '

(3115

WerjkAvecks Verteilung an alte Leute
werdende und still-Mde Mütter und an

wngsten Kchrgarm der Schulen -steht der Ge--

Velmeirh - i-ft.
Der Oberlehrer Kluckhöhn und der Rangierer

Ackermann sind als Mitglieder der Gemeindever¬
tretung am 22. Mai 1919 vorschriftsmäßig einge-
führt und verpflichtet . (Sicht

Leuchtöl.
- Die -gestrige Bekanntmachung wird dahin be¬

richtigt, baß nicht H-er-m. Kohlwey, Breird -elweg,
sondern Hermann Coldetoey, Bremer Straße , als
Verkaufsstelle z-ngelaffen ist. (3140

Delmenhorst, dm 26. Mn ISIS.
Sta 'otruaMrat.

Könige «. --

Für Posthalter Martens

SpostMsiie
gesucht. (8144

Zu melden beim Äff . Arbeitsnachweis.

Kür die Firma Emil Mehre, W'haven,
Sloonstsatze 106, suchen wir ein
Ar - Pgeirittädchsir

AttfrvKPtefvLrtt
für einige Vormittagsstunden bei hohem
Lohn, zum sofortigen Antritt. (3218

auf sogleich auf gute
Hypothek zu belegen.
MllouM ttt Bern.

Wilhelmshavener Str . 23.

Zu verkaufen efne - (3148

WMWWe
mit den dazu gehörigen
Schränken und 2 Zapf,
einrichtungen , evtl , als
Gartenlaube geeignet.

Ferner ein bei den st¬
racken in Fort Altona
stehend-Eifenbahnwaggon
(als Wohnraum oder
Stallung geeignet, da sehr
geräumig ) .

Näheres zu erfragen im
Banker Vürgergarten.

Zu «ttkach « :
1 Bettselle nrit aufgepolst.
Matratze , 1 Sofa » 1 Wasch¬
tisch , 1 Küchentisch, ver¬
schied . Stühle , 1 Stepp¬
decke u . s . S . (3155

I . Hermes,
Störtebeckerstraße 16.
Bei der I . eis . Torpedo-

boots -Halbsl . 8 63 kann z.
sof. Antritt unter den be¬
kannten Einstellungsbe -
dingungen ein unverhei¬
rateter Koch eingestellt
werden . lölll

Zu melden : Oeffentl.
Arbeitsnachw . NLstringen
Zu verkaufen ein großes

Segelboot
mit Segeln und Zubehör
H .Frerichs,Varel a.Hafen
Stern -- Drogerie

Paul HermS,
Gökerstraße 8g

empfiehlt prima Helles"7 ' Se>
Ein getragenes blaues

MW (8r. W
gegen Fettigkeiten u . Eier
zu vertauschen. s3081
' Metzsrweg 14, II l.

gegen Gr . 37 umzutausch.
Störtebeckerstr . 24a ptr . l.

M
morgens 6 Uhr:

ZOüMIltrGn
aller Ausflügler zum

Morgen ° Konzert im
„Schützenhos ", Schaar

Bes. Peter Reuter.
Nachmittags 3 Uhr großes
Konzert . — Angenehmer
Aufenthalt . — Aufmerk¬
same Bedienung . — Boh¬
nenkaffee. — Kuchen. —
Kakao . (3092

Hut
Derjenige Herr , dessen

Hut vorigen Sonntag in
Schaar , Grüner Hof, ver¬
tauscht wurde , wird ge¬
beten , denselben dort ab-
zuholen . (3097

Frei ob 1. 3m
erilklMtt Mit.
Beide Herren sind prima
Solisten . Noten material
verhandeln Offerten unt.
W . O . an die Expedition
dieses Blattes . (3085

FMl«. Miel
zu verkaufen.

Heppenser Kirchstr. 8,1 r.

Als bestes Eier-
konser vierungs mittel

empfehle 3029
Garantol-Wafferglas.
Stern - Drogerie

Paul Herms,
gökerstraße 89.

M NI lir M
Mitscherlichstraße 23, slll.

StoStzamm i. Mbs.
Gesucht auf sofort ein

Lehrling
für meine Klempnerei und
Kupferschmied«. (2976

A . Ttzomssen,
Klempnermeister.

gesucht s3007
für leicht verkäufl . unsnt-
behrl . Haushalts -Artikel.
Hohe Provis . Meldung,
erledigt d . Filialexpedition
d . Blattes Einswarden

Gesucht sin (3131

SchMMllU
Behüten , Schmiedrmstr.

Fedderwarden.



Il>

NM >!

Herr Fabrikant ck. » . ktlnaLv
hier, will wegen gänzlicher Aufgabe
seines Betriebes und Fortzugs von hier

1 . w » Wm AM . N

2. t «5 W«MM5 Kmjik. M,
z. w MinieMMt« der

MemwEeWril
als : 3 Kastenwagen , 1 Rollwagen , 1
Handwagen , Mineralwassermaschinen
für Kraftbetrieb , 2 Abfüllmaschinen
(Serienfüller , Oläufig), 1 Spülmaschine
für Kraftbetr ., 1 Elektromotor , Trans¬
missionen. Kisten, Kasten, 20000 Fla¬
schen auf Lager , Flaschen in der
Kundschaft

»MM
/ und läßt Reflektanten bitten , sich am

MM . 4. FllllibF .. Mll1. 2 '/- W
in den: Verkaufsobjekt , Roonftr . 117
1 Tr, , zum Unterhandeln einzufinden.

Bei beiden Wohnhäusern befindet
sich ein

grchn Holmin mi Ksrleii,
bei dem Hause Roonstraße 117 befindet
sich außerdem noch das Fabrikgebäude
Die beiden Wohnhäuser , sowie die Ma¬
schinen fbllen nach Wunsch getrennt oder
auch zusammen verkauft werden.

Ein weiterer Verkaufstermin soll
nicht stattfindcn , sondern der Verkauf
möglichst sofort abgeschlossen werden.

Bemerkt wir- noch , daß - er
Antritt sofort erfolgen kann und
in beiden Wohnhäusern je eine
Wohnung sofort beziehbar ist.

Besichtigung kann am 30. oder 31.
Mai erfolgen , falls Anmeldung bis da¬
hin bei dem Unterzeichneten erfolgt , der
auch jede weitere Auskunft gern und
jederzeit erteilt.

Auktionator Witte
Marktstraße «S k. 3147

Auktion.

M die KimMer
M- Rur kurze Zeittt "HWU
iel vom 1 . bis 9 . Juni 1919.

« Wmdmii -MriWiir!
Die Gaswerke Wilhelmshaven rufen auf zum

Kampf . Würger gegen Bürger . Warum ? Weil
der Geldfäckel in Gefahr ist - und nicht, wie die
Verwaltung behauptet , gegen unvernünftige Ele¬
mente . Wir Arbeiter fordern nur Erfüllung der
Versprechungen , die von dem Generaldirektor ge¬
geben find . Deutsche Art ist es , frei und offen zu
sein und das zu halten , was versprochen ist. Van
einem Entgegenkommen der Einwohnersch
gegenüber ist nichts zu merken, im Gegenteil . Wer
einen Gaszähler hat , der zu wenig anzeigt , muß
nachbezahlen , zeigt der Zähler jedoch zu viel an,
so erhält man nichts zurück vergütet . Unterlagen
stehen zur Verfügung . Fordert von der Stadt,
daß die Werke sozialisiert werden , dann gehen
nicht Unsummen zu den Aktionären . Der Gas¬
preis ist nur erhöht worden , um 16 Prozent
Dividende zu halten . Ueberzeugt euch, wie minder¬
wertig das Gas ist, dann sind 64 Pf . viel zu rnel.
Wer Streikbruch machen will , wird sich die Ver¬
achtung aller Deutschdenkenden aussetzen . Wir
kämpfen nur mit geistigen Waffen und verab¬
scheuen den Terror . Wir behalten uns jedoch vor,
den Kampf mit den schärfsten Mitteln zu führen,
wenn wir dazu gezwungen werden . (3129

Rüstringen -Wilhelmshaven
auf dem

SchNtzeirplatze
Sonntag, ! . FM nachm , i. k und MM 8 W:

während des Rüstringer Marktes
täglich 4 Uhr, 6 Uhr «nd abends 8 Ahr

Der Arbeiter-Ausschuß. kaln-varMliW

HiiuineI1 »Iirl8l » x «- :

Rs lackst trsuuckliobst sin
Hl VoLeii » .

daß ich Ihnen die größte
Auswahl in' W. Art

garantiert Solinger Stahl
bieten kann.

Werreugen Sie M ohne Kaufzwang
Freitag, den3«. Mai,

nachmittags 3 Uhr anfangend,
werde ich im Rathschen Lokale, Ecke Börsen - und
Mitscherlichstraße in Nüstringen folgende Sachen:

1 groß . led. Klubsessel, 2 gr . geschnitzte Eichen¬
stuhle mit Ledersitz, 1 gr . gold. Spiegel mit
Marmorkonsole , 1 Sofa , 1 Sofatisch , 1 Vertiko,
1 Brüsseler Teppich, 2 Kleiderschränke, 1
mahag . Spiegel mit Konsole, 2 Paneelborten,
1 Mähmaschine, 3 Holzsessel mit Strohsitz , 1
Stuhl mit Wedersitz , 1 Posten Stubenstühle , 1
verstellb . Kinderbettstelle mit Matr . u . Keil , 1
Nachttisch, 1 Schreibtisch, 1 Schreib -Nähtisch, 1
Serviertisch , 1 Wanduhr , 2 vollst. Küchenein¬
richtungen , gut erhalten , mehrere Strohmatten,
1 'Linoleumläufer , 2 elektr . Nachttischlampen
(iap . Stroh ) , 1 Schreibtischlampe , 1 Papagei m.Bauer , 1 gr . Zinkbadewanne , 1 Kinderbade¬
wanne m . Gestell , mehrere Bilder , 1 Fahrrad,
1 gr . Schsteßkorb, 2 Bettdecken, 1 ,kl . Standuhr,1 Weckuhr, 1 Posten feiner Plüschportieren m.
Seidenapplikation und Stickerei , Stores , 1 Ma¬
tratze m . Roßhaarfüllung , 1 Graßmähmaschine,
fast neu , 1 neue . Sense , 1 Sportkarre , 1 Sitz-
klegewagen , 1 -Babhkorb kn . Matr . u . Keil, 2
dersilb . Kandelaber , feine Vasen , Porzellan und
Glassachen , Tafelaufsätze , Nickelsachen, Likör-
service, 1 Segeltuchreisetasche , Damen - und
Herrenkleidungsstücke aller Art , .Damen - und
Herrenschuhe , z . T . neu , Offiziersuniformstücke,darunter eine größere Anzahl weiße Jacken und
Hosen , Kragen und Handschuhe, Haus - und
Küchengeräte und viele andere Sachen

öffentlich meistbietend versteigern . (8124

selbst von der Qualität meiner Waren,
für welche ich jede Garantie

übernehme.

nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr:

Marktstraße 40 s2819s Fernsprecher 272

Erike Ailsmtl
Preise^ " V . » ^ " 9 * * 2.P1 . 1 .50^ , Galerien

zahlen an Wochentagen

m SofaS , verschiedene moderne
Muster , verkaufe äußerst billig.
Teilzahlung gestattet . Kriegs¬
anleihe uohme iu Zahlung.

Kinder unter 10 Jahren
zu den Nachmittags - Vorstellungen halbe Preise.

Die Nachmittags - Vorstellungen finden ohne jede
Kürzung de, Programms mit sämtlichenAttrak¬
tionen statt und sind eigens- für die verehrten
Besucher von auswärts veranstaltet.

Schönes Pferdemateriak! Erstklass . Artisten1
Urkomische Manege-Spaßmacher!

Um zahlreichen Besuch bittet s3087
Die Direktion Malve.

W . M, MtsW-DMk S1M M
— Telcphok 924. — s3IS1

? IWMMMe -

U UM ll! W lm- I»I W-

Aliktioirator ter Veen,
Wilhelmshavener Straße 23. — Telephon 1323.

MIO W 8oM3böNli , lisnA. Ug!
ililö KsseMsläumö
vom Llbeltssgint nseb

Rnr ln äsu QsssIlgeliaktKrLurasQ äss

Bohnenstangen,
Emfriedigungspfähle , Baum-
Pfahle , Dachpappe , Klebemasse,
Kohle, « leevt Holzteer , Karboli-
neum , Obstbaumkarboliuenm

vorrätig.

- -

ver dem sS667 I

Wlgemeinen veutrcden,
Mnrilier-berbsnSr 8

a» « erchlorrcne Lokalvrrein Nr. irr kür
Wilheimshsven -llüriringe « u. Umg. hstln
stSruingen . Nsram . r ; . Seager Hotel, eine W

Musiker körse s

mit besonders gewähltem Programm.
Mlllllg , 2. . IikNStW , 3. Md MtNSlh . i . 3uni

eingerichtet . Sörrenrmnäen wocheningr
von ii.ro dir i . rs Uhr mittag ». Tel . irr.
vle Senutrun » ä . Inriiuiter rtrht lirbeit-
gedern wie Hrdeitnevinern unrntgritlich
rur Verfügung . Ungedok« unüNachkrszen
rinil an üen Sörrenvsrrtanck ru richten.

MWNKNK » » KKSKKWV

Dommlüg .
' ' '

M . MM8W:
Mo , ge « Donnerstag , den SS . Mai:

kertsmst Asm lispMs . Am
Bajazzo, Varestin, Pascha, Mentor, Ajax,

Prinz, Zampa, Blitz, Blondin , Milano.
Vollblnthengste in Freiheit dressiert u . vorgeführt von

Fra« Direktor Malve.
Völlig neu für hier ! Dressur in höchsterVollendung!

Max und Moritz.
Die einzig dastehenden weltberühmten , akrobatischen,

radfahrenden Affen . Die Sensation von Zirkus
Busch, Berlin.

Herr Hotjini.
Erstklassige Kopf- und Fußantipodenspiele.

Krl . Frieda und Frl . Clara.
Ohnesattel - Reiterinnen.
Gebrüder Dollys.

Manege - Komiker, Springer und Cascadeure.
Geschwister Weitzmann, Luftpotpourri.

Pntzta ans 8 Pferden. I Jockeh -Akt.
Geritten v . Frl . Elfrieda . » Frl . Amanda.
Kurt Ferdini. Der Mann m . den fliegenden Hüten.

Knferie. I Gliederoerrenkungsspiele.
Stuhl -Balance -Akt. >D .kI.Artist d .WeltH .Zachritz

Sldmiral.
Trakehner Rapphengst , in der hohen Schule im

Herrrnsattel geritten von Frl . Seinsrott.

MMmtilg uni» WOmnkag

im lNüftcingev Hof , Ulmenstrahe 23.
Anfairg 4 und 8 Uhr.

Es ladet freundlichst ein , Fritz Habeck.

2760Jeder̂ Nachmittag:

Wtechaltungs-
Es ladet "

freundlichst ein 1-b Sk «lL «i»tI » in.

Ausschneiden und anfbewahren!

5WM - 7 7 /
des « i >tk-S<MMer ..Fwiiriskli'
zlvischü » Wilhelmshaven st. Eckwarderhörne.
Abfahrt von der W 'havener Strandhaste

- . Sonn - und Festtags : ^ H- >>
Slb Withelmshavenr

8 .00, 10 .00, 12.00, 2 .00, 4 00, Ü .00, 8 .00.
An Eckwarden:

8 .30, 10 .30, 12 .30, 2 .30, 4 .30, 6 .30, 8 .30.
Slb Eckwarden:

9 .01, 11 .00, 1 .00, 3 .00, 5 .00, 7 .00, 9 .00.
An Wilhelmshaven:

9. 30, 11 .30, 1 30, 3 .30, 5 .30. 7 . 30, g.30.
" Wochentags: - ^ -»

- bivtsr cksr KüstrinAsr Lrüeüs.
IVsr einmal ckis sotrönen Raums betreten
Kat , tüblt sieb voll ! u . üslirt immer rvisäsr.
Rrstlrl . ilusilr . :—: Drstlrl . LsäisnunA.
kk. kiesiAS u . bazrrisoks Liers . : : kk. IVsine.

Loknsnkakkss — Lakao — lkortsn
Luoben usrv.

>Vin ttes Omruxs
dlsibb ttie Kalls xescklollsn

Oie Rasse bleibt an cksr neuen
8tsUs kür Rin - unä ^ usradluvAsn
naok reis vor von 8 bis 12 unck
2 bis 6 Rbr Asökknst, (3133

-im »Immslfzl»sl8tgx, sb 4 vlll:

RervorraASnckes RroAramrn . Rintritt trsi.
. — . LokIussüdsrrasokuvK : .

0«s lklsins LoM suf »iek llkgriissilbsM.

Ab Wilhelmshaven:
12 .00, 2 .30, 4 .00, 8 .00.

An Eckwarden:
12 30, 3 .00, 4 .30, 8.30.* Ab Eckwarden:

1 .00, 3 .15 , 8 .00, 9 .00.
An Wilhelmshaven:

1 .30, 3 .45, 5 .30, 9.30.
Änderungen im Fahrplan Vorbehalten.

Einfache Fahrt für Erwachsene 1 . 75 Mk,
Einfache Fahrt für Kinder 0 .90 Mk.
Rückfahrkarten können bei der Hinfahrt gelöst

werden . Nähere Auskunft erteilt die s3078

MMg -MckMMMWlt
Thomseu «k Cie.

Rüstringen. Telephon 1134.
RS . Halten das Boot zu Sonderausflügen für

Vereine, Schulen pp . bestens empfohlen.

Cinkufs -GkmsseiijW
des Mirttvemns

MMitrllWn ll . ilNWWh . e 8 l!l.b.Z.
Nsu sruKetvsfvsu:

Kognak , Moselweine,
Rhein- u. Rot-Weine.

llsr rglwplllMr
^ vFsnskmsr ^ .uksutbalt kür Ramilien unä

LlsssIIsvkaktsn . (3142

die neue verbesserte Zahnpflege aus wissenschaftlicher
Grundlage nach Zahnarzt 1» ttnki , Hirschberg.
Das Nützlichste vereinigt mit dem Angenehmen.

Habe mein Bureau von
Gökerstratze « « ,1 nach

, Ms
"

:

„ st «
"

:

In zwei Packungen : s2325
Zum täglichen Gebrauch , erhält die
Zähne . gesund und blendend weiß,
Zahnsteinlösend angenehm erfrischend.

Originalschachtel ü L.Ktt » L . mit
Namenszug „Zahnarzt P . Bahr ". .

Gskerftruße 7«

». Seit Eörer» ZeSsrs w ei-
SrrMKMUMW . MMWO.

Zu verkauft«:
Eine klein « Bühneneinrichtnng, (Zimmer- rr,
Waldkakffeu, sowie ein Souffleurkasten.

WMersD Barttss ^ rgergarttiu«

verlegt . — Fernruf wie bisher
Nrr. 1V9S.

Dr . MF » « LeÄSI ' KKSrL,
8073 Rechtsanwalt, Rüstringen.

ZiMWvM Sem.

kWWkije«.
„Zm gglklieil AM

Skllie meine « lemierteri
Sssl Men Gemekkschaiten.
Aminenu. Mb8Mnm
AWtnng v. Feitkichkeilen
nsm . bestens mOhlen . . .

As« Ml « »». Nirt

Phiesmar-ener As!
Phiesewarden bei Nordenham . 2771

M» SM-z : SmiMn AWi.
Torten , Pudding , Schokolade, Bohnenkaffee. ^
Streng reelle Bedienung für jedermann.

Es ladet freimdlichst ein « »ors Lvwr « .
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